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(Einschließlich S Deller Porto )

Frankreich gegen verbot - er Angriffswafsen .
Gewundene Crklärung Tardieus in Genf .

Kehraus im Eifenbahnministerium
Prag , 12 . April . Der » eu « Eiseubahnmini -

st e r Jng . Hüla hat am Tage seine - Dienst¬
antrittes sofort eine Reihe von einschneidenden

Veränderungen an leitenden Stellen seines Res¬

sorts vorgenommen . So wurde der bisherig «

Präsidialchef Dr . L i h a, der seinerzeit in der

letzten Beamtenregiernng selbst Eisenbahnmini -
ster war , durch Regierungsrat Jng . Koller

ersetzt , der bisher technischer Direltorstellvertreter

der Direktion Prag - Süd war . Auch der lang¬

jährige Privatsekretär des Ministers Sektionsrat

Dr . Havelka wurde gegen den früheren admi -

ni ' >: ativcn Sekretär Marc « ersetzt . Weitere

Aenderungen sollen noch bevorstehen .

Streiflage »«verändert .
Brüx , 12 . April . Die für Mittwoch in allen

Stadien des nordböhmischen Streikreviers angc -

setzten Meetings der Streikleitung wurden ver¬

boten . Die. Streikleitung hat . heute Vertreter

mehrerer Organisaionen zum Innenministerium
nach Prag entsendet , um ein « Zurücknahme
des Berbots zu erwirken .

Im Brüxer Revier ist die Slreistage im

wesentlichen unverändert . Die Verladungen
werden fortgesetzt . Im Durer Revier sand

gestern eine Konferenz des Rürodnl sdrukeni

statt , in der die Mehrheit He. r Mitglieder beschloß,
den Streik w e i te r zu fuh re ij. Im Kaino «

lauer Revier erfolgen keine Verladungen mehr .

Jin Tcplitzer Revier , ist eine teilweise För¬

derung von Kohle beim Elbe - 3 - Schacht , Albert ,

Florian , Maria Anton , • Peter und Paul und

einigen kleineren Schächten festgestellt worden .

Bei den Schächten Adolf - Ernst , Friedrich und

Sophie , wo gestern noch gearbeitet wurde , hin¬

derten die Streikenden die Arbeitswilligen an

der Einfahrt /
Auf allen Schächten des nordwestböhmischen

Reviers wird heute eine von dem Verein für
bergbauliche Interessen veranlaßt « Kundgebung
für die Grubeiwerwaltungen veröffentlicht , tu

welcher erklärt wird , daß die Lieferungen - von

Kahle ausschließlich bei den Berkaufsorganisa -
tionen der Bergbauunternehmungen , bezw . bei

den Lokalverkaufsstellen der Schächte anzuspre¬
chen und außer den genannten Stellen niemand ,
auch nicht der Zentralstreikausschuß berechtigt sei,
hinsichtlich der Abgaben von Kohlen Verfügun¬
gen zu treffen .

Im Brüxer Gebiet ist eine Kundmachung
erlassen worden , die Zusammenrottungen und

Ansammlungen auf öffentlichen Plätzen ver¬

bietet . Tas Verbot gilt für Dux , Komotau und

Aussig .

Nur mit Deutschland !
Bien , 12 . April . Gestern fand die General¬

versammlung der Wiener Arbeiterkammer , statt ' ,
in der sich der erste Sekretär , Hofrat Doktor

Palla u. a , auch mit der Frage der iutcr -

nationalen Verhandln » « » über vie wirtschaftliche
Zusannnenarbeit in Mitteleuropa beschäftigte .
Die Arbeiterkammer steht auf dem Standpunkt ,
so erklärte der Redner , daß eine Zusammenarbeit
der Tschechoslowakei , Oesterreichs und der Agrar¬
staaten Ungarn , Südjlawien und Rumänien m i t

dem Deutschen Reich unter der . Voraus¬

setzung gegenseitiger Vorzugszölle die Wirt¬

schaft l i ch f r u ch t b a r st e Lösung wäre .

Die wirtschaftliche Zusammenarbeit könnte ent¬

weder durch grundsätzlich übereinstimmende Eiu -

zelverträge zwischen den einzelnen Staate » oder

so verwirklicht ruerpen , daß sich zwei durch weit¬

gehende . Vorzugszölle enger verbundene Ktaaten -
gruvpen , die industrielle ' Gruppe Tcutschlaud ,
Tschechoslowakei und Oesterresch - einerseits • und

die . Agrorgruppe Ungarn , Südslawien und Ru¬

mänien andererseits - zum Güteraustausch aegen -

übertreten . Bei einer derartig ilmsasstnden
Lösung würden alle politischen P c be N -

absicht en, ' in den Hintergrund fle /

drängt werden , und die Arbeiter und Ange¬
stellten hätten nicht zu befürchten , daß ihre in

der Nachkriegszeit . errungenen sozialen und kul¬

turellen Errungenschaften bedroht werden .

Genf , 12 . April . ( Havas . ) In der heutigen

Sitzung des Hauptausschusses der Abrüstungs¬

konferenz befaßt « sich Ministerpräsident Tardieu

mit dem Vorschläge zur Abschaffung gewisser

Offensivwaffen : und betonte , daß der Vorschlag
die Frage zu sehr vereinfache und dadurch sogar

g e f ä h r l i ch sei . Er Wies weiter die Vergeb¬
lichkeit einer Unterscheidung der Rüstungen i »

Offensiv - und Defensivrüstungen nach , da beide

Arten sowrchl offensiv als auch defensiv sein
können . Man müsse den Fortschritt der militä¬

rischen Technik fürchten , die immer mehr be¬

strebt sei, eine größer « Kraft für weniger Geld

zu erzielen , wie die - bei den sogenannten deut¬

schen „Taschenpanzerschiffen " der Fall getvesen

sei. Polizeiabteilungen können Mlitärabteilsin -

gen ersetzen und ziviles Material , wie z. B .

Genf , 12 . April . ( Wolff . ) Der Vökevbuü »s -
rat ist heute nachmittags zu einer auißevvtdent -
lichen Sitzung zusmnmengelreten , um zu dem Be -

vlcht des FinmrzauSschuHe « über die Finanzlage
OesterrciM , Bulgariens , Ungarns und Griechen -
londs StÄluug zu mchmon . — »«

Der Bericht stellt fest , daß «ine da „ « r -

haftc Hilfe für diese Länder nicht zu erwarten

ist, solang « die großen Probleme — Repara¬

tionen und politische Schulde « — nicht gelöst
werden .

Der Referent Colban erklärte , daß er

nicht in der Lag « sei, konkrete Vorschläge zu

unterbreiten , sondern daß er es dem Rat über¬

lasse , die entsprechenden Folgerungen aus dem

Bericht zu ziehen.
In der Aussprache ergriffe » zmrä' hst di «

Vertreter der an der Londoner Konferenz betei¬

ligten vier Mächte das Wort .

Schiffe und Flugzeuge können leicht zu militä¬

rischen Zwecken umgebaut werden .

Aus diesem Grund « stellt Tardieu gegen den

Vorschlag auf verbot gewisser Offensivwaffen
di « Internationalisierung der Angriffsmittel zu

Lande , zur See und in der Lust unter der Patro¬

nanz des Völkerbundes .

Zum Schluß betonte er , daß es unmora¬

lisch sei, die gleichen Waffen sowohl dem An¬

greifer als auch demjenigen Staat zu verbieten ,
der sich gegen Unterdrückung wehrt . Er forderte

nachdrücklich von der Konferenz , auf impro¬
visierte Lösungen nicht einzu¬

gehen , sondern sich hinter Vorschläge zu stel¬

len , die das Ergebnis 13jähriger Bemühungen
des Völkerbundes sind .

Staatssekretär von Bülow erklärte u. a. .

Zweck der Londoner Konferenz soi gewesen , die Mit¬

tel zu finden , nm gewisse südosteuröpätsche Staaten

ans ihrer Notlage zu befreien . Diese Länder müßten
m die Lage versetzt werden , künftig auf eigenen

KüKMtt yi jtchen . Nicht 2e gleiche CWMit lpie -
über dos Ziel habe sich ' m London über dit Mittel

zu seiner Verwirklichung ergeben . Eine Losung
werde aber - bestimmt gefunden werden, ' und Deutsch¬
land werde von sich aus alles dazu tim .

Rach Zusammenfassung der houtigon De¬

batte durch Tardieu wurde eine Entschließung an -

genoinmen , in der der VölkerbundSrat eine ge¬

meinsame Prüfung der Frag « einer

planmäßigen Fi . nanzaktion durch die

Vertreter der vier Regierungen und die techiri -
scksen Organe des Völkerbundes vorsiebt . Werter

wird fostgcstellt , daß es Sache des BöWevbrmds -

rates sein werde , ükber die Maßnahmen zu be¬

schloßen , die auf Grund des Berichtes zü treffen
sind .

Nachlese .
Es wäre ein . verhängnisvoller Fehler ,

die Zahl der für den Häuptling der Braunen

Häuser und der fascistischen Hakenkreuzbän¬
den abgegebenen Stimmen unterschätzen zu
wollen . Dennoch muß man , um ihre richtige
Bedeutung und die Taktik der Deutschen So¬

zialdemokratie werten zu können, - darauf zu¬

rückgehen , was auf dem Spiele stand und lvüs

von der sozialen Reaktion , deren Bannerträ¬

ger Hitler ist , mit höchster Zuversicht erwartet

wurde .

■ Wenn Hitler auch diesmal wieder von

einem „gewaltigen Sieg " faselt , weil er mehr
Stimmen als bei der ersten - Wahl erhielt , so

ist das ein magerer Trost . Daß ihm der Groß¬
teil der deutschnationalen Stimmen zufallen
weiche , war ja Vovauszusehen . Der fascistische
Feind ging aber doch nicht davon aus , eine

höhere Stimmenzahl zu gewinnen , es ging
ihm allein um die Eroberung der Reichsprä¬
sidentschaft . Die Reichspräsidentenwahl sollte
nicht eine Etappe auf dem Vormarsch der

fascistischen Bewegung sein , sie sollten den

Endsieg bringen . Höchstpersönlich hat Hit¬
ler gegenüber dem amerikanischen Journali¬
sten Knickerbocker von der Niederlage Hinden¬
burgs als von einer glatten Selbstverständ¬
lichkeit gesprochen . Alse Macht dem Führer ,
war die Parole und die Wahl , der, wie aus

den anfgedeckten Putschplänen einwandfrei
hcrvorgeht , unmittelbar die „Nacht der langen
Messer " folgen sollt «, war - als gründliche "Ab¬

rechnung mit dem Marxismus , mit der

Demokratie und mit allem' , was dem Jaseis -
müs lau oder ablehnend gegenübcrsteht ,
gedacht. '

'
••

' i i - - *' /
Nicht nur , daß das Wahlergebnis diesem

Größenwahn einen Dämpfer ' aufsetzt , es hat
auch die Ohnmacht des Fascismns aufgedcckt ,
auf „ legalem " Wege in Deutschland zur Herr¬
schaft zu kommen . Auch jetzt, da die zweite
Wahl fast den gesamten deutschen Nationalis¬

mus im Lager Hitlers vereinigt zeigt , hat

dieser nur 36 . 8 Prozent der Stimmen gegen

53 Prozent , die für Hindenburg abgegeben
wurden aufzutreiben vermocht . Um gar nichts
anderes konnte es der drohenden Gefahren
nach in diesem Augenblick gehen , als darum ,

Hitler zu schlagen , dem Fascismns den Weg

zur Macht zu verlegen . Diese Aufgabe hat die

Deutsche Sozialdemokratie , als sie in die Hin -

denburgfront eintrat , glänzend erfüllt . Der

Kampf ist wahrhaftig nicht beendet , doch in '

einer seiner wichtigsten Phasen ist es gelun¬

gen , den Fascismns zu schlagen . Wohl kann

nicht über Nacht eine Ernüchterung der der

fascistischen Reaktion nachlaufenden Massen

erfolgen , die in Ansehung ihrer hoffnungslos

zertrümmerten sozialen Basis die heutigen

Zustände als so unerträglich empfinden , daß

sie sich lieber dem Tod und Teufel verschrei¬

ben , als in dieser ihnen trostlos erscheinenden

Gegenwart zu verharren , aber die seelische

Wandlung dieser gedankenlos und verzweifelt
dem fascistischen Quäcksalbertum zulaufenden
Millionen wird und kann einmal nicht aus¬

bleiben .
*

Wie aus allem , so hat die kommunistische

Partei auch aus der durch die Verhältnisse
notwendig gewordenen und dem Selbsterhal¬

tungstrieb der Arbeiterklasse entsprechenden
Taktik eine Anklage wegen Verrates sozialisti¬
scher Grundsätze gegen die deutsche Sozial¬
demokratie aufzuziehen versucht . Gerade die

kommunistische Partei verläßt beim Abschluß
dieser Kampagne als die am stärksten geschla¬

gene und heillos kompromittierte das Schlacht¬

feld . Sie hat nicht nur nichts dazu getan , um

die dem deutschen Proletariat drohende Ge¬

fahr der fascistischen Barbarei aufzuhalten ,
vielmehr a l l es darauf angelegt ,
Hitler zu helfen , weil irgendwelche un¬

entwirrbare Vorstellungen in den Köpfen der

Führer sich mit der Wahnidee verknüpften ,
nach einem Siege des Fascismns werde umso

M PlkAMlHkMS M olfolntt MAN loten.
Geschästsorduungsiinderung angenommen .

Berlin , 12 . April . Der preußische Landtag
war für heute nochmals zu einer Plenarsitzung
eillberufen worden , die die Regierungsparteien
gefordert hatten , um die Bestimmung « « über

dle Wahl des Ministerpräsidenten in der

Geschäftsordnung dahin zu ändern , daß der

Ministerpräsident nur mit der absoluten
Mehrheit aller gewählten Abgeordneten , nicht

aper mit einfacher Mehrheit gewählt iver -

den könne . In Kreisen der Regierungspar¬
teien begrüiidete man diese Forderung damit ,

daß bei den voraussichtlich sehr schwierigen
Mehrheitsverhältnissen im neuen Landtag die

Möglichkeit einer tatsächlichen Beseitigung des

Kabinettes Braun erschwert werden müsse, da

die Rechtsopposition zusammen mit den Kom¬

munisten wohl zum Sturz des alten Kabinetts ,

nicht aber zur Bildung einer arbeitsfähigen
Regierung stark genug sein dürfte .

In der heutigen Landtagssitzung bekämpften
alle Oppositionsparteien in einer sehr lebhaften
Geschäftsordnpngsdebatte diese Aenderrjng der

Geschäftsordnung , auch suchten sie durch Nicht¬
beteiligung an der Abstimmung das HauS be¬

schlußunfähig zu machen .
Bei der namentlichen Abstimmung über den

Acnderungsantrag der Regierungsparteien ergab
sich jedoch , daß die . Regierungsparteien beinahe
vollzählig vertreten war . Di « Aenderung
wurde mit 228 gegen 3 Stimme » bei einer

Stimmenthaltung angenommen .

Gegen 2 Uhr schloß der Präsident die Sitzung
mit der Erklärung , daß der alte Landtag nun vor¬

aussichtlich nicht wieder zusammentreten werde .

Memellonslikt vor dem Haager Schiedsgericht .
Aage der Siguatarmachte gegen Litauen .

Haag , 11 . April . Die Regierungen von

Großbritannien , Frankreich , Italien und Japan
haben heute durch Vermittlung ihrer hiesigen
Gesandtschaften den Memei- Konflikl beim Stän¬

digen Internationalen Gerichtshof anhängig ge¬

macht . Sie,haben dies in Form einer gegen
di,e litauische Regierung gerichtete
Klage getan , die sich auf Artikel 17 der zwi-
scheu den genannten fünf Regierungen vom

y. Mai 1924 in Paris abgeschlossenen Memel -
Konvention bezieht .

In ihrer Klageschrift führen die eingangs
ertväbnten vier Regierungen die Abfttzung des

Präsidenten des Memel- Direktoriums Böttcher ,
die Ernennung eines von Simaitis präsidierten

neuen Direktoriums sowie die Auflösung dc8

Memel - Landtages an . Djese Taten , so wird be¬

lobt , . stellen Meinungsverschiedenheiten . hinsicht¬
lich der Frage dar , ob sic in Uebcreinstimmung
mit . dem . der Memel - Konvention angefügten
Statut des Memclländes seien .

Dr diese Meinungsverschiedenheiten weder

durch Intervention des Dölkerbnndrates noch
durch Verhandlungen Wischen den genannten
fünf. Mächten ' beigelegt , werden ' konnten , bean -

ttagen die vier eingangs genannten Mächte , daß
der Gerichtshof . sich zu se ch s F ragen aus¬

sprechen soll , di « von den . vier Mächten mit

Bezug aus die . oben angeführten Vorgänge for¬
muliert worden sind .

Erft Schulden und Reparationen regeln !
Früher Finanzhilfe für Douaustaaten aussichtslos .
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leichter die Bolschewisieriiiig Deutschlands er¬

folgen können . Zu glauben , daß wenn der

Fascismus sich aller Machtmittel des Staates

bemächtigt haben und das sozialistische Prole¬
tariat in seiner organisierten Kraft zerschmet¬
tert am Boden liegen Werde , daß dann ,
ausgerechnet dann der Augenblick zur Macht¬
ergreifung des Proletariats günstiger sein

könne , das konnte die Form eines Gedankens

nur in den Köpfen von Lcutett annehmen , die

vor lauter Phrasen und Thesen kaum einen

Schatten der Wirklichkeit niehr zu sehen fähig
sind . Aus den kommunistischen Flugblättern
und Zeitungen tvar kaum zu ersehen , daß «in

getvisser Hitler kandidiere und daß der deutsche
Hakenkrcuzfascisnius sich zu einem Entfcher -
dungsschloge gegen alles anschicke, tvas So¬

zialdemokratie und GeNxrkschaften viel « Jahr -
zehlite hindurch in mühe - und opfervoller Ar¬

beit erbaut und errungen haben . Die Thäl -
männer durften nur einen einzigen
Feind vor sich sehen : die Sozialdemo¬
kratie ! Dieses Versagen der kommunisti¬
schen Partei im Kampfe gegen Hitler als dem

schlimmsten Feinde der Arbeiterklasse hat ihr
schon im ersten Wahlgang eine weithin sicht¬
bare Schlappe beigebracht , die auch das Polit¬
büro nicht übersehen konnte und das dafür die

Thälmänner gehörig herunterkanzelte , der

zweite Wahlgang brachte ihr geradezu einen

Zusammenbruch . Anders kann man das

Herabsinken von 13 . 2 Prozent auf 10 . 2 Pro¬
zent der Gesamtstkmmenzahl nicht benennen .

Um 1. 3 Millionen Stimmen weniger , daS

heißt nicht , wie Hitler erklären möchte , daß
Moskau eine geheime Gegenparole auf Wahl¬
enthaltung ausgegeben hat , « S ist der klare

Beweis dafür , daß ebenso wie beim preußi¬
schen Volksentscheid sogar großen Teilen der

kommunistischen Wählerschaft die tollhäus -
lerische und verbrecherische Politik der Mos¬

kauer Kommandozenttal « so schädlich zu er¬

scheinen beginnt , daß sie ihr die Gefolgschaft
versagen . Wohin diese auf die Zerstörung fed-
tveder proletarischer Solidarität abzielende
Politik führt , hat übrigens auch diese Wahl -

dargetan , aus der zur , Evidenz hervorgeht ,
daß nicht nur viel « kommunistische Wähler
zuhause blieben , sondern auch viele direkt

zu Wählern für den fascistischen
Todfeind wurden .

ch

Doch nun , was weiter ? Das Triumph¬
geschrei darüber , daß eS den Nazis gelang ,
ihre Anhänger am Narrenseil zu erhalten und

ihre Zahl sogar noch um den Großteil der

bürgerlich-deutschnationalen Stimmen zu ver¬

mehren , wird niemanden täuschen. In einer

Zeit , da Millionen nach einem Strohhalm zu

greifen bereit sind , um sich vor der drohenden
Proletarisierung durch den in seinen Grund¬

festen erschütterten Kapitalismus zu retten ,
allen alles zu versprechen , dem Volke Be¬

freiung von der Tributlast , dem Auslande

pünktliche Anerkennung der Friedensverträge ,
den Metern billige Wohnungen, den Haus¬

herren « ine Erhöhung ihrer Rente , den Ar¬

beitern und Angestellten das tägliche Huhn im

Topfe , den Stahl - und Eisenkönigen eine

schärft Äbhävtungskur ihrer Lohnsklaven ,
jedem deutschen Mädchen einen Mann mit

einem für beide ausreichenden Einkommen —

in einer solchen dem Wunder - und MessiaS -
glauben zugeneigten Zeit durch skrupelloseste
Verheißungen große Massen zu ködern , ist

wahrhaftig keim Kunst . Schwerer wird es schon
sein, diese mit den kühnsten und unerfüllbar¬
sten Erwartungen gefütterten Massen in Hin¬

kunft , wenn sie erkennen werden , daß der

„legale " Weg in das gepriesene Dritte Reich
ein hoffnungsloser ist, vom Drängen nach

weniger legalen Methoden abzuhalten . Noch
etliche solcher „überwältigender Erfolge " , wie

es die Reichspräsidentenwahl war , wird der

deutsche Fascismus nicht äushalten . Er kann

die Massen der einem Phantom nachjagen¬
den Menschen nur dann in seiner Gefolgschaft
erhalten , wenn er imstande ist , sie auf ein

nahe erreichbares Ziel hoffen und glanben zu

Nafumaisonansflsffic
Studcntcnidealc .

lieber die Rolle , welche die Studenten

in der Nationalsozialistischen Partei Deutschlands

zu spielen haben , bringt das im Vorjahre bei

Ernst Rowohlt in Berlin erschienene Buch

» glommt das Dritte Reich ? " von Walter Lehme
und Kurt Caro , interessante Details .

Der „Nationalsozialistische deutsch « Stuben -

ttnbund " , der unter Führung Baldur von Schi -

rachs sicht, soll nach Hitlers Willen Trägerin
deS Wehrgedankens sein. ES wird aktive

Betätigung den Sturmabteilungen zur unbeding¬
ten Pflicht gemacht . Dem jungen dlkodemiker

wird zur Aufgabe gestellt , sich theoretisch und

praktisch im Waffengebrauch ausbilden zu

lassen , da solche Kenntnisse sür die geistige
Oberschicht als Vorbedingung des deutschen
Wiederaufstiegs angesehen werden . Eine eigene

Zeitschristenbeilage , „Hochschule und Landekver -

ieidigung ", propagiert dies« Gedankengänge sehr
lebhaft .

DaS Programm des Studentenbundes ver¬

langt dir Schaffung von wehrwissen¬
schaftlichen Fakultäten an allen deut¬

schen Hochschulen . Im Jahre 1930 fand ein

Nationalsozialistisches Hochschullager statt , um

eine Reihe der nationalsozialistischen Studenten¬
ideal « in di « Praxis umzusetzen . Die Teilneh¬
mer wurden unter Leitung alter Offizier «
zu Gruppenführern ausgebildet . Der genannte
Studentenbund wird demnach von der Münchener
Reichsleitung als Eliteformation und

Kaoreorgonisation betrachtet .
Außer um die Hochschulstudenten wird mit

gleichem Eifer um die Gymnasiasten ge¬

worben , di » im „Nationalsozialistischen Schüler¬
bund " eingespannt sind . Die laute , schreierisch «
Art der Bewegung , die Kampfgemeinschaft und

Tat predigt , gefällt beträchtlichen Teilen der

Schuljugend sehr. Es bedeutet keinen Zufall ,
daß bei fast allen nationalsozialistischen Kra¬

wallen der letzten Zeit Gymnasiasten als

Ruhestörer von der Polizei gefaßt wurden .

Der Jugend wird gepredigt , sie habe sich
von den Massen zu unterscheiden .
Di « Republik bestände auS Betrug und Verrat .
Die gewaltsame Befreiung . Deutsch -
landS wird als Ideal hingestellt . Es bemühen
sich Leiter deS Bunde - , dir von der Partei für
die besonder « Arbeit abkommandiert werden ,
ihre jugendlichen Anhänger auch gegen Lehrer
und Schule ' aufzuhetzen.

Weiterhin existieren auch die „Hitlerjugend ",
das „ Rote Hakenkreuz ", die „Nationalsozialistische

machen . Droht dieser Glaube zu versickern , so
wird er versuchen müssen , mit offener Gewalt¬

anwendung sein Ziel zu erreichen . Es kann

keinem Zweifel unterliegen , daß es ihm gelin¬
gen kann , über das deutsche Volk das ChaoS
eines zerstörenden Biirgerkriegs zu bringen ,
aber gewiß ist auch , daß dies sein Ende erst
recht beschleunigen würde .

Ein schwerer Schlag ist erfolgreich abge -
lvehrt worden , doch das Ringen um Demokra¬

tie , Freiheit und Lebensrecht der Arbeiter¬

klasse ist damit keineswegs beendet . Die

lauernde Bestie des Fascismus wird bald zu

neuen Sprüngen bereit sein , die abzuwehren
wirksam erst dann gelangen wird , wenn das

deutsche Proletariat in voller Einigkeit
von der Verteidigung zum vernichtenden Ge¬

genschlag übergeht .

Frauenorganisation " , der im übrigen keinerlei

politischer Einfluß eingeräumt wird , der „Natio¬
nalsozialistische Lehrerbund " , der ,/Bund natio¬

nalsozialistischer Juristen " und der „National¬
sozialistische Arrztebunb ".

Sehr interessant sind die Darlegungen des

eingangs erwähnten Buches über die Armee

deS „ Drittln Reiches " . Die SA . - MänNer
sind ganz militärisch mit Tornister , Brotbeutel
und Feldflasche ausgerüstet und auch sonst fft alles

streng ' militärisch geregelt . Di « Truppenführer
melden mit HItlergruh ihre Leute . — „Still ge¬
standen ! Richt euch! Augen recht »! " Da gibt »

auch Musikkorps , bestehend au » Trommler und

Pfeifer, Standarten , Uniformkontrolle , regelrecht «
Geländeübungen ufw . Die Verfasser des Buches
„ Kommt da » Dritte Reich ?" schreiben n. a . :

Imponierend ist der Eindruck nicht, sofern er

militärisches Verständnis oder wenigsten « eigene

praktische Erfahrung besitzt , um den Wert solcher
Uebungen im militärischen Sinne ermessen zu
können . Fragt man die Führer , ob sie denn

wirklich glauben , daß solche uebungeü die Grund¬

lage für die militärische Ausbildung bedeuten , so
zucken die Ehrlichen verlegen mit den Achseln ,
di « andern reden sich darauf hinaus , daß man

durch Verbote daran gehindert wäre , ernst¬
hafter die Ausbildung zu betreiben . Aber die

Ausrede hat kein « UrberzeugungSkraft . Es bleibt

eine Soldatenspielerei für junge Ben¬

gels ohne echten Ernst . Man wird da » Gefühl
nicht los : Heut ' heben sie zwar schneidig die

eine Hand zum Gruß . Im Ernstfälle würden

st« aber schnill beide Hände heben. "
» DaS mag Zutreffend sein . Aber zum LoS -

yehen gegen di « Marrist « n, gegen soziali¬
stisch« A r b « i t « r mit Schlagringen und Gum¬

miknüppeln oder Revolvern langt der Mut der

Hakemreuzlerjüngltnge gerade noch aus !

' ' Sehr eingehend behandelt da » in Rede

stehende Buch die L r g a n i s a t i on d c r

Arme « des » Dritten Reiches " . Di «

kleinste Einheit bildet dl « Gruppe , deren

Stärke zwischen 3 und 16 Mann schwankt. Meh¬
rere Gruppen sind zu einem Trupp zusammen -
gefaßt . Dieser Trupp soll seiner Stärke nach
etwa einer Kompanie rntsrechen . Ter Sturm

entspricht etwa dem Bataillon der Armee , die

Standarte der Stärke eines Regiments .
Sämtlich « Staudarien eines Gaues sind Im

G a tt st u r m zusammengefaßt . Mehrer « Bau¬

stürme sind zusammengefaßt zu einer Armee¬

inspektion ; davon gibt eS in Deutschland
ihrer fünf . Sie stehen unter der Leituna eines

Osaf-stellvertreters . Al » 6. Armee- Inspektion
wird noch Oesterreich gezählt, wo die SA. - Gruppe
unter dem Titel „Reichsleitnng Vaterländischer

Die naifeslsdirttf ( flr 1932

ist erschienen !
Dies « Festschrift , die zu den besten Tra¬

ditionen der Arbeiterbewegung gehört , ist im

Kriscnjahr 1932 besonders reich ausgefallen .
Stt enthält Aufsätze der Genossen C z r ch,

Renner , Schäfer , Wiener , Fran ¬

zet , Fischer , Kern und Hofbauer .
Ferner Gedicht « von vebnarek , Hof¬
bauer und Barthel , « in zweifarbiges
Titelbild von Georg Trapp und mehrere
Bilder im Tert . Die Festschrift , di « in dQ

Heim eines jeden Arbeit « » gehört , kann

durch alle B ertra n e n sm ii n n c r

zum Preis « von Kö 1 . — bezogen werden .

Schutzbund" existiert . Jede Armeeinspektion
besitzt « ine Zeugmeisterei . In München
besteht noch eine ReichSzeugnsteisterei .
Zur Kontrolle der einzelnen Armeeinspcktionen
ist ein besonderer Generalinspekkor der

SA . ernannt . Der Sitz des Osaf selbst ist in

München , Binnerstr . 45 ( „ Braunes Haus " ) .
Dort fft das . Hauptquartier . Die Uniform
ist für alle SA. - MItglieder genau vorgeschrtebcn .
Der BerkohrSton zwischen SA. - Führer und den

Mannschaften ist streng militärisch . Die mili¬

tärische Ausbildung der Führer erfolgt durch
besondere Kurse oder durch spezielle Lehr¬
briefe . Diese Lehrbriefe offenbaren ganz be¬

sonder » deutlich die rein militärischen Zielt
der SA .

Ta « die SA . im kommenden „Dritten Reich "
daß Rückgrat der Armee bilden soll, ist klar , und

es wirb bei den jungen Leuten , vornehmlich den

studentischen Führern , dabei die Hoffnung ge¬
weckt, einstmals einen wohlbestallten militärischen
Posten beziehen zu können . Welcher anti¬

soziale , a « walt tätige Geist in der

hakenkreuzlcrischen Jugend systematisch großge¬
zogen wird , kann man aus vorstehenden Aus¬

führungen aufs deutlichste erkennen .

IM Millionen Marl Delizit
im Aelchslnnmsalt .

Berlin , 12 . April . Rach Mitteilung de »

RrichSstnanzminillerinm » betrugen im Feber
1982 ( Angaben in Million « « Mark ) im ordent¬

lichen Haushalt bi « Einnahmen 669 . 8 ( JInniv
772 . 6) und die Ausgaben 669 . 9 ( 773. 7) ; mithin
ist für Feber eine Mehrausgabe von V. 8 ( 1. 1) zu

verzeichnen . Im außerordentlichen Haushalt wur¬

de « im Feber 1982 0. 1 ( Jänner 0. 4) verein¬

nahmt ; bei Ausgaben von insgesamt von 2. 8

( 9. 3) ergibt sich ein « Mehrausgabe von 2. 7 (8. 9) .
Da » Gesamtdefizit beider Haushalt « einschließlich
der au » dem Vorjahr « übernommenen Fehlbeträge
errechnet sich ans 1139 . 3 ( Ende Fiinner 1162 . 3)
Million « « Mark .

Ungarische Urmiichliguugsgesetze
aus «in weitere » Jahr verlängert ?

Budapest , 12 . April . ( MTJ. i Minister¬
präsident Graf Karolyi hat in der heutigen
Sitzung deS Abgeordnetenhauses einen Gesetz¬
entwurf etngebracht , der die Gültigkeit des am

30 . Juli 1931 in Kraft getretenen Gesetzes, über

die finanzielle und wirtschaftliche Ermächtigung
der Regierung auf ein weiteres Jahr
verlängert . Diese Ermächtigung gibt der

Regierung daS Recht , zum Schube des Wirt¬

schafts - Kreditlebens sowie zur Sicherung drß

Staatshaushaltes die notwendigen Schritte auch
dann zu unternehmen , wenn diese selbst in den

Bereich der Gesetzgebung gehören würden .

SMWWWWWW8 > WWWMMMWW> > DWMWMS » MWMM>

Jan nns/Der letzte Tag
Ein aettmtffllMicr Dwnan » o « ltar woitrie

( Oettig , ®n «« nkrei, ' , • . « . » . » , « » *1J

Nein,,baß Leben ist schlimm . Nicht nur sür
sie. Für jeden Menschen . Für sie als Kurtisane
ist ' » aber doppelt schlimm und dreistwh schlimm I

Sie wird ja mit Geld bezahlt. Dafür mutz
sie sich zufammenpresftn lassen wie einen wollenen

Knäuel . Ein Hund hat ' s besser . Ter kann

wenigstens knurren und die spitzen Zähn « flet¬
schen . wenn ihm irgendeine Berührung nicht

paßt! Der kann , wenn ' s Not tut , sogar beißen ,
und wie ! Köder und Dicksleisch geht Mit ! Sie

aber ist weniger als ein Hund. Sie bars sich nicht

wehren ! Sie darf nicht aufbeaehrrn ! Sie mutz

sich alle » gefallen lassen ! Alles ! Tie Selbst¬
achtung flattert in tauend Fetzen davon I Un¬

säglicher Ekel erfaßt sie.
Am liebsten würde sie diesen ausgepumpten

König der deutschen Nation , dieses fleckengezierte ,
schnarchende Mannstter neben ihr init einem

Fußtritt zum Bett hinaussenern !
Schon lwt Jinperta , di « schöne, di « kluge,

ihrem plötzlich anfärstiegenen Einfall folgend ,
da » woylgeformte blütenweiße Bein zum Tritt

erhoben , da muß sie aus einmal unbändig laut

hcranslachen . Unversehens ist ihr Auge aus ein

blaues Knßmal gefall «»! Sie muh cm ihr

drolliges Psäfflein au » der Tourraine denken .

Jawohl , er ist doch eine Lust, zu leben !

Jetzt weiß sie wieder , wofür !
Rian mutz dieser ganzen verrotteten , gleiß -

ncrischen Gesellschaft ein Schnippchen schlagen !
Dieser gekrönte Schuldenmacher Sigmund

wird blechen müssen ! Aber tapfer ! Aber hoch!
Mag er seinerseits wieder die Konstanzer Pfeffer-
säcke schütteln , daß der Staub fliegt und denen

die Augen , tränen ! Was geht da » sic an ! Mag
» r weiterhin sein « besten Stück « in die Pfand ¬

kammer geben nick » sie dort gegen kurante », lötigtß
Silber versetzen ! WaS schiert sie das ? Nickis !

Sie will genießen ! Alle « will sie mitneymen ,
was die reichbesetzte Tafel des Leden » bietet !

Kein Glaß will sie unaußgetrnnken stehen lassen !
Hier , der schnarchende Mann neben ihr hat

für die Zeche aufzukommen , mag er sich sträuben
oder nicht ! Ein König ! Ein seltener Bogel da »!

Aber sie wird Ihn rupfen , so lange noch ein «

brauchbare Feder in seinem Fittich steckt! DI «

fünfzig Rostnobel , die er heut « in dem perl -

gestickten Täschlein übersandte , sind nicht - weiter

al » eine schäbige, von ihr eben noch in Gnade

angenommen « Anuihlungl
Leise erhebt sie sich und geht in die Stube

nebenan , wo schon di « Zuber mit heißem , lauem

und kalten Wasser zum Bad bereitstes » und wo

ihr Frauenzimmer , eine nubifche Negerin , sie
mit breitem , zufriedenem Grinsen erwartet .

In wundervollem brokatenem Kleid , nach
Wangensalbe von Schira « und über die jungen ,
strammen Brüste nach morgenländischem Rvien »

öle duftend , kommt die Kurtisane wieder .

Sie , trägt Würzwein in der . Hand, um den

bitter » Geschmack lvszuwerden , der ihr trotz

Waschung und Bad noch immer die liebenswert

geschwungenen Lippen beklebt .

Langsam trinkt sie den Becher leer ,

Al » der Schläfer erivacht , ist bald di «

Dämmerung da .

Draußen , von der Gasse her , schallt scharf
ein Geräusch .

Es sind die Stadtkttccht «, die vom Brühl in

langem Zug heimkehren und deren nagelbcschla -
geneß Schuhiverk metallen die Kayemöpfe des

Pflasters berlirrt .
Fröstelnd , die Schultern eingezogen und

hastig sehr zerwühltes Hemd über sich werfend ,
tritt der König in » Fenster .

Ein grauer Schwarm Gäus « fliegt , mitztöni ,
schreiend , dem Rhein zu .

Sie tragen die Haste steif und vorgereckt , als

seien ihre Köpfe breitschnäblige Hellebarden aus

Silberstahl , mit denen sie den Himmel bestoßen
wollen .

Ter König folgt ihnen nicchanischen Blicks .

„ Die Gänse schreien !" sagt er , „ eß geht zur

Nacht! "
Wie «in Echo antwortet es Ihm :

„ Die Gänse schreien ! Ja ! Sie wollen

Atzung! " .

33 .

Unter den Bürgern , di « mit den Stadtknech -

t «n vom Brühl heimkehren , marschiert auch Han «

Bältlin , der Besitzer des „Handtuchs " . Wohl hat
die Hinrichtung de » böhmischen Ketzers ordentlich
Eindruck auf sein frischgebeichtetes Weinstechcr -
Gemüt gemacht ; trotzdem sind den ganzen Nach¬

mittag über seine Gedanken eigentlich mehr bei

seinem Hans auf der Platten gewesen als bei Hus

auf dem Schelierhauftn . Er freut sich ordentlich
aufs Heimkvmmen » und in dieser Freude nimmt

er längere Schritte , als seinen Beinen eigentlich
zustehen ; denn trotz aller Schuhmacherkunst hat

Hans Bältlin einen Klumpfuß .
Hoffentlich ist der Maler inzwischen mit der

Arbeit fertig geworden ! Der Hund kann doch

ivaß , die andern mögen über ihn sagen, was sie
wollen ! Tie Mcerfrau , die er da hingeschmissen

hat , ist wirklich ein Meisterstück ! Nein , wie der

ganze Zug da » Bild angestaunt hat ! So was isi
in Konstanz überhaupt noch nie dageivesen !
- Hans Bältlin schmunzelt . Ta « „Handtuch " ist
ans dem besten Wege, eine Sehenswürdigkeit der

Stadt zu werden . Bald wird es dem linken

Schulterknochen de » heiligen Konrad den Rang
ablaufen !

Da » Schweinlingersche Meerweib wird in

der Vorstellung des Dcinstechers immer gewal¬

tiger, immer schöner . Er dichtet ihm in seiner

Phantasie noch seistrre Schenkel , noch strammere
Brüste an . Er wandelt eß zum Inbegriff aller

Weiber . Daher ist «r aut allen Himmeln gefal ¬

len , al » er schließlich vor seinem Hau » steht und

iNne wird , was der Brabanter in der Zeit seiner
Abwesenheit aus dem Meerweib gemacht hat .

Nein , mit dieser Verwandlung ist Hans
Bältlin nicht einverstanden , ganz und gar nicht .
Sein farbenschillerndes Meerweib hat jedermann
angelacht nick » war dem Ang eine Freude. Die -

s«r wachehalwnde Ebernb aber mit dem flam -
tnenden Schwert in der Hand, der erschreckt die

ganze Welt mit seiner Strenge . Tas ist eine Helge
für eine Zunft der Trübsalblaser , doch nicht für
das Haus eines fröhlichen Weinstechers . Nein ,
das läßt sich Nan » Bältlin nicht gefallen !

Mit lauter Stimme flucht er los und macht
dem Schweinlinger einen solchen Krach , daß die

Nachbarn herbeilauftn . Den redlichen Burger
nämlich freut nicht » mehr , al » die Aussicht auf
düs Lockerwerden fvcmdtr Backenzähne . Deshalb
ist er mit Eifer und anfeurrndem Wort bei jeder

Auseinandersetzung dabei , sofern es nicht auf ihn
selber Prügel regnet .

„ Daß deine verfluchten Pinftl den weißen
Aussatz kriegen ! " haut d « r Bältlin auf den

Tchweinlinger los . „ Aber so seid ihr Malers¬

leute , einer wie der andere , große Schnauzen
und nichts dahinter ! Kaum kehrt man euch den

Rücken, kaum seid ihr allein und ohne Aufsicht ,
so laßt ihr eure kümmerlichen Einfall « pampeln
wie ausgemolkene Kuheuter ! Eigentlich hätte
ich ' s von allem Anfang an wissen müssen ; denn

man hat mich genug vor oir gewarnt , du

Pfuscher , du hergelaufener ! Verdammt mein «

verdammt « Gutmütigkeit ! Hier dies Geschmier «
ist jetzt der Dank dafür ! "

Der angeschriene Malersmann , dem in

seinem Leben schon mehr ins Ohr hineingekrocheu
fein mochte» als nur dieser WeinstecherS - Gruß,
hat Bäktlins Gekeife mit gekreuzten Armen so»
lange angehört , bis das giftig « Wort vom her¬
gelaufene « Pfuscher siel.

Hsrtfttzung folg « )
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Arbeiten oder lritifieren ?

Di « Lehe « der Karlsbader Wahl .

Ter „ Volkswille " befaßt sich eingehend mit
dem Ergebnis der Karlsbader Gemeindewohl , das
er einen „ Triumph der Kopflosigkeit " nennt und

knüpft daran folgend « beachtenswerte Betrach¬
tungen :

„ Je mehr sich eine Partei in dieser Stadt
vni die Interessen der breiten Schichten des
Bolte « bemüht , desto mehr lassen ihr große Teil «
- er Wählerschaft erkennen , wie wenig Verständnis
fi « für «ine dem Volkswohle dienende mühsame
Arbeit haben . Je mehr «in « Partei sich nur auf
das Kritisieren und Nörgeln verlegt , desto mehr
Zulauf hat sie.

Am allerdeutlichsten ficht man dar in dem

Wählrrabfall , den die deutsch « Sozialdemokratie
in Karlsbad zu verzeichnen hat , denn dieser Wahl
giiH eine Tätigkeitsperiode der Stadwrrtretung
voraus , in der die Sozialdemokratie , obwohl sie
nur 18 von 42 Mandaten der Stadwrrtretung
mnehatt «, für die Stadt , für den Kurort , vor

l allem für die wirtschaftlich schwachen Leute ganz
ungemein erfolgreich gearbeitet hat . Sie hat der

Stadtgeineinde Einnahmen von vielen
Millionen Kronen verschafft — Ant -
wort : Acht, statt dreizehn Mandat « . Sie hat den
Bau von Bolkswohnungen durchge¬
setzt — Antwort : Verlust von 1881 Stimmen .
Sie hat dir starken BerbesserungendrS
Kollektivvertrages der städtischen
Arbeiterschaft durchgekämpft — Ant¬
wort : Uebergang eines erheblichen Teiles der an

diesen Verträgen Interessierten zum Gegner . Di «

Sozialdemokratie hat « r durchgesetzt , daß di «

Talsperre endlich gebaut wird , di «
Karlsbad vor künftigen Wasierkatastrophen schützen
wird und deren Bau vielen Menschen Beschäfti¬
gung und Brot gibt — Antwort : Gegen die So¬

zialdemokratie ! Di « Sozialdemokraten haben den
Neubau des Krankenhauses betrieben
und damit gerade den ärmeren Schichten « inen

unschätzbaren Dienst geleistet — Antwort : Was

geht uns di « Sozialdemokratie an ! So könnten
wir das ein « Seite lang fortsitzen : Wir hab «n
gearbeitet , gearbeitet und gearbeitet , wir haben
uns für die armen Leute h«rumg«schlagen , und
viele Hunderte und abermals hundert « dieser
armen Leut « haben eö nicht verstanden , diese
ehrlich « Arbeit zu würdigen .

Di « Hakenkrerrzler haben nichts
getan . Sie haben nur genörgelt , und dafür
haben sie « inen solchen Zulauf gehabt . .

Diese Feststellungen treffen den Kern der

2clm>ierigkeiten sozialdemokratischer Politik in

dieser Krisenperiode . Dies ist die Tragik tat

Sozialdemokratie , daß sie mit der ganze « Schwere
der Sorge und Verantwortung für das arbeitend «
Volk belastet ist , daß aber die Ergebnisse ihres
treirrn soziale « Schaffens do « der ««ndSslnt des

Tages verschüttet und im Bewußtsein der politisch
ungeschulten Wählerschaft ausgelöscht werden .

Nicht mehr am aufopferndsten - arbeitet , sondern
w« r - am lautesten krareelt und unerfüllbare Ber -

Heißungen macht , hat in solchen wirren Zeiten
Zulauf . Diese betrübliche Erscheinung wird
aber keinen überzeugten Sozialdemokraten an der

gewohnten PslichtauSübung für di « Arbeiter¬

klasse irre machen . Auch vor dem Hakenkreuz¬
schwindel haben scheinsozialistische Scharlatane
Augenblickserfolge erzielt . Als sie aber ihre
Versprechungen nicht einVsen konnten , sind sie
wieder spurlos verschwunden . Die ehrliche
Politik der Sozialdemokratie hat alle politischen
Konjunkturschwankungen siegreich überstanden .
Ans die Schlußabrechnung kommt es an und
wenn dle Nazi - daran denke «, muß sie mitten
nn verfrühten Siegesjnbel dos Zahneklappern
überkommen .

die Svirituraesite im land -
wirtlchaltliche » Amlchull .

Mehre « Punkte strittig .

Prag , 12 . April . Der landwirtschaftliche
Ausschuß d « S Abgeordnetenhauses befaßte sich
heute mit den Vorlagen über die Benzin¬
mischung und die RegelungderSpiri -
tuswirtschaft .

Der Referent Dr . Zadina war bemüht , den

Beweis zu erbringen , daß di « Mischung von Benzin
mit Spiritus große volkswirtschaftlich « Vorteil «

biete . Durch die verringert « Einfuhr von Mineral¬

ölen wäre die Handelsbilanz entlastet . Di « Bei¬

mischung von Spiritus zu d « n motorischen B« -

triebsstoffen ermöglicht nach seiner Auffassung einen

jährlichen Mehrverbrauch von 32 . 000 Waggons Kar - !

toffeln , 4000 Waggons Rüben , 7000 Waggons Gerst «
und 16 . 500 Waggons Kohle . Die erhole Meng «
von Brennerriabfällen «rmöglicht angeblich «in «

St «igerung der Milchproduktion um 1 Million Hek-
toliter jährlich . Mit Recht fragten sozialdemokra¬
tische Zwisch«nruf «r den Referenten , was damit an - !

gefangen werden soll . Zadina vertrat auch di « An -

schauuiH, daß aus der B«imischung von Spiritus
keine technischen Schwierigkeiten entstehen werden

und verwies schließlich darauf , daß «In « ganze Reih «

ausländisch «! Staaten schon siit Jahren di « land¬

wirtschaftliche Ueberproduktion mit derartigen Maß¬

nahmen bekänipfen .

In der Debatte sprach nach dem Deutsch¬

ungarn Ahz. Nitsch Genoss « Ne Las , der den

Standpuitkt der tschechischen Sozialdemokraten
präsentierte .

R« öas kritisiert « di « mehrmonatlich « Untätigkeit
der landwirtschastlicheu Ausschuss «?, der namentlich

ang«sichts der schweren Holzkrisi Im Osten der

Republik dringend « Hilfsmaßnahmen zu beschließen
hätte . Er wandte sich gegen die im Tpiritusgesetz
ausgesprochene Sonderbessiuerung der . Verwendung

Dieser Ausspruch stammt von dem hervor¬
ragenden ehemaligen Justizminister Körber im

alten Oesterreich . Dieser klare kritische Aus¬

spruch wurde in einem Erlasse an di « Richter¬
stellen weitcrgeleitet . Um wieviel notwendiger
wäre es heute , « inen ähnlichen Erlaß herauS -
zugeben oder wenigstens den Körber - Erlaß strenge
in Erinnerung zu bringen . Es kommt heute leider

nicht vereinzelt vor , daß durch die listige Anwen¬

dung der Gesetze die Judikatur ein « ungerechte
ist und dadurch die Staatsbürger den Glauben

an das Recht verlieren .
Wir brachten vor wenigen Wochen einen

Bericht über ein Fehlurteil . Da sich das Justiz¬
ministerium für diesen Fall interessierte , jedoch
einen nicht entsprechenden Bericht von dem zu -
siändigcn Bezirksgericht erhielt , machen wir nach¬
stehende Feststellungen . TS handelt sich um folgen¬
den Fall :

Durch Entscheidung des Obersten Berwal -

tungSgerichtes wurde der Gemeinde Guratin

im Bezirke MieS aufgetragen , di « Löschung der

Nutzungsrechte der Rustikalisten durchzufuhren
und dar Gemeiichegut als Gemeindestammver¬
mögen grundbücherlich einzutragen . Dieser Auf¬

trag wuüw von der Gemeindevertretung durch -
gefttbrt. Dir Nutzungsrechte aber werden bis zum
heutigen Tage von den Rustikalisten w« iter bean¬

sprucht , und zwar durch ein mangelhaftes Urteil
des Bezirksgerichtes MieS . Dies bleutet Nicht¬
achtung eines Urteils deS Obersten Gerichtshofes .
Nach dem Gefetze von 1919 Nr . 421/19 sind die
in Gemeindestammvermögen umgewandelten
Grundstücke an Kleinlandwirte und an solche
Landwirte zu verpachten , di « sie auS wirtschaft¬
lichen Gründen notwendig brauchen . Im Gesetz
sind genaue Pachtpreise festgesetzt.

Das Bezirksgericht in MieS hat den Rufti .
kalisten sämtliche « Gcmeindegrundbesih in¬

klusive Wald um einen Pachtpreis von .
30 Kronen per Hektar jährlich zngesprochen .

Das Bezirksgericht in Mies hat ungesetzliche
Beschlüsse der Gemeindevertretung Guratin als

zu Recht bestehend anerkannt . Die Gemeindever¬

tretung Guratin bestand bis zum Jahr « 1931 , in
welchem Jahve dies « Urteil « gefällt wurden , nur
auS Rustikalisten und ihren nächsten Verwandten ,
wandten .

ES lag also Befangenheit vor .

Der Richter , dem daS bekannt war , anerkannte

diese Gemeindebesihlüsse . Di « Gemeindevertretrr
und Rustikalisten find ein und dieselben Personen ,
aber di « Rustikalisten bring «« ein « fingierte
Klage gegen die Gemeinde «in , also gegen sich
selbst : der Richter weiß davon , er weiß , daß turrch
sein Urteil die armen Kleinbauern um ihre
Pachtgrundstücke gebracht werden , aber er ist aus
Seite der reichen Rustikalisten und Großbauern
und spricht den früheren Nutznießern sämtliche
Gemeindegruudstücke zu . Wenn schließlich be¬

hauptet und auch von unS zugegeben wird , daß
ein sechsjähriger Pacht , wie in diesem Falle, einer

Genehmigung der Aufsichtsbehörde nicht bedarf ,
so muß doch andererseits die Verpachtung eine

ordnungsgemäße und gesetzliche sein , Hier lag
ein « oberstgerichtlich « Entscheidung vor und es
war die Verpachtung an die sachfällige Partei ,

von Zuckerrüben zur Spirituserzeugung . NeHaS
betont « auch , daß an der SpirituAvirtschaft direkt
nur gegen 18 . 000 landwirtschaftliche Produzenten
— nicht « inmal 1 Prozent — interessiert sind. Die

GebirgStzauern , welche ihr « Kartoffeln selbst ver¬
zehren , werden auch von dieser Regelung keinen
Vorteil haben . Schließlich wies Genoss « Netzas auf
«ine große R«ih « von Gutachten hin , di « gtgen
das Beimischungsverfahren vom technischen Stand¬
punkt « aus Einwendungen erheben . Die Erfah¬
rungen des Ausländer waren keineswegs überall
günstig . R« LaS erklärte abschließend die Bereitschaft
siiner Partei , nach Bereinigung der strittigen
Punkte an der Verabschiedung diesir Gesetze mitzu¬
wirken .

Die Generaldebatte wurde hierauf auf Mitt¬
woch , 18 Uhr vormittags , vertagt . Wie verlautet ,
bestehen noch große Differenzen zwischen
den Agrariern und den übrigen Koalitionspar¬
teien über di « Preikfrag « . ES muß noch
« in Betrag von 25 Heller pro Liter irgeiüüvie
aus Kosten der Produzenten oder des Handels
untergebracht lverden , wenn die Beimischung
keine Verteuerung der motorischen Betriebsstoffe
ergeben soll . Die definitive Einigung soll nach
Beendigung der Generaldebaltr im landwirt¬
schaftlichen Au- schusse einem Subkomitee
überlassen werden .

*

Bon den sonstigen Borlagen wird die
Dien st zeit - Verkürzung morgen im
Wehrauchchuß verhandelt lverden . Auch die Vor¬
lage über den Ehrenschutz steht morgen im

verfassungsrechtlichen Ausschuß zur Verhand¬
lung . Es sollen an ihr verschiedene Aenderungen
vorgcnommen werden . Heute befaßten sich die
Wirtsähaftsminister mit der Textierung der Vor¬
lage über den N o t f o n d S. Dagegen ist der
Budgetausschuß , der die Umsatz steuer -
Novelle beraten soll , an deren schnellen Er -
ledigung dem Finanzminister wegen deS erwar¬
teten MehrertrageS von 500 bis 600 Millionen
ganz besonders gelogen ist , noch nicht cinberu -
fen worden .

Bankenvorlag « im Senatsausschuß . Der
verfassungsrechtliche Ausschuß des Senats führte
Dienstag in Anwesenheit deS Finanzministers die
Generaldebatte über die Bankenvorlage

der früheren Nutznießer , ungesetzlich und unstatt¬
haft .

Die Verpachtung lvar nur ei « listiger Vor .

wand , nm das Urteil deS Obersten Der -

waltnngsgerichtrs zu hintertreibe ».
In diesem Falle handelt « S sich aber gar nicht
um « in « Verpachtung nach der Gemeindeordnung
und dem Finanzgesetze , sondern um einen gericht¬
lichen Ausgleich . Ber diesem Ausgleich wird die
Gemeinde um viele tausend Kronen geschädigt .
Die früheren Nutznießer sprachen sich sämtliche
Gemeindegrundstücke sowie auch schlagbaren
Wald um einen Pachtschilling von 30 Kronen per
Hektar zu . Di « Kleinpächter zahlten bisher 500
Kronen pro Hektar . Bei dem Vergleiche , respektive
der Waldverpachtung muß festgestellt werden ,

daß ei » einziger Baum einen höheren Wert

hat , als der festgesetzte Pachtpreis per « men

Hektar .
ES wäre daherzu untersuchen , ob hier nicht

eine betrügerische Absicht vorliegt . Wenn die
Gemeinde vermögensrechtlich geschädigt wird , so
ist auch di « Bezirksbehorde verpflichtet , einzu -
greiscn , wenn sie eine Anzeige erhält . Zu einer

Aufforstung der geschlägerten Waldflächen sind
die jetzigen Pächter nicht verpflichtet worden ,
wodurch der Gemeinde ein großer Schaden ent¬
steht .

Wenn an dar Justizministerium werterS
berichtet wurde , den Parteien find keine Kosten
berechnet worden , so ist das nicht richtig . Rach
Aussage deS Oberlandes - Gerichtsrates Kostial
wurden von dem Vertreter der Gemeinde Dr .
Kosteöka über 7000 Kronen Kosten berechnet .
Die Kosten des Dr . Wewerka sollen , einge¬
rechnet die Berbücherung , einen sehr hohen
Betrog auSmachen . Darüber wären die zustän¬
digen Parteien einzuvernehmen . ES ist unglaub¬
würdig , daß Wvokaten , die mehrmals von Prag
per Auto bis Mies und Guratin fahren , keine
Kosten berechnen .

Bo « alle « diesen ungesetzliche » Vorgängen
waren di « beiden Advokaten Dr . Wewerka
und Dr . Kosträka unterrichtet . Sie waren die

Ratgeber dieser ungesetzlichen Handlung .
Einen Rekurs gegen das Urteil konnte nur

eine der streitenden Parteien «inbringen . Da aber
die ehemaligen Nutznießer und Gemeindevertreter
ein und dieselben Personen sind , so ist der Rekurs
auS einleuchtenden Gründen unterblieben .

Nach der Judikatur deS Bezirksgerichtes
Mies kann in allen Gemeinden , wo Rustikalisten
und ehemalige Nutznießer die Mehrheit in der
Gemeuckc Vertretung haben , das Gesetz von 1919
Nr . 421 über die . Umwandlung des Gemeindr -

guteS in Gemeindestammvermögen umgangen
und . die Entscheidung des overstgerichtlichcn
Urteils sabotiert werden .

Wir wenden uns im Vertrauen an den Herr »
Justizminister , er möge veranlassen , daß die oben
angeführte Entscheidung deS Bezirksgerichtes
Mies einer neuerlichen Revision unterzogen
wird .

D. Leibl ,
Vorsitzender de ? ZentralverbanveS der Klein¬
bauern und HänSl « in der Lschechoflowa -

lischen Republik .

ab . Nach dem Referat des Senators Karas
betonte der Finanznrinister die Bedeutung und
die Aufgaben der Vorlage und ging auf alle
gegen das Gesetz vorgebrachten Einwendungen
ein . Von unserer Fraktion sprach Genosse Dok¬
tor Heller zweimal in der Generaldebatte , In
der anschließenden Spezialdebatte wurden die
Artikel 2 bis 6 abgestimmt , während der Ar¬
tikel 1 erst in der nächsten Sitzung am Mfttwoch
endgültig verabschiedet werden soll , bis einige
aufgetauchte Zlveifel beseitigt sind . Für Freitag
ist bereits der Budgetausschuß zur - Verhandlung
der Vorlage einberufen .

Wo ift der Sohn Lekare Battiktts ?
Der italienisch « Mitarbeiter der „ Arbeiter -

Zeitung " berichtet :
Anfang März hat die sozialistische Presse die

Nachricht gebracht , daß der Sohn Cesare B a t t i st i S
( deS ehemaligen italienischen Abgeordneten im alten
österreichischen Reichsrat , der im Weltkrieg auf
italienischer Seite kämpfte , von den Oesterreichern
gefangengenommen und gehenkt wurde . Red . ) ,
Dr . Gigino Batristi verschwunden ist.
Daraufhin hat eine antifasetstische Korrespondenz ,
die in Zürich erscheinende „ Jnforwazione Jtaliäna " ,
Nachforschungen in Italien angestellt und hat ersah ,
ren, , daß der junge Battisti , der aus seiner anti -
fascistischen Urberzeugung nie ein Hehl gemacht hat ,
Ende Feber in Trient von Fascisten überfallen
wurde . Er wurde dabei , da seine Angreifer zahlreich
waren , so zugerichtet, daß die Fascisten ihn ohn¬
mächtig in einem Wagen fortbrachten .
In ein Krankenhaus wurde der Verwundete nicht
abgeliefert , und seitdem weiß man nichts von
ihm . Er ist entweder tot oder gefangen . Als sich
Gigino Battisti als ganz junger Bursche vom Vater
die Erlaubnis erbat , al « KriegSfteiwilliger in die
italienische Arme « einzutreten , hat es ihm der Vater
mit der Begründnug abgeschlagen , es würde » ihm
später noch Kämpfe genug übrigbleiben , in dcnen er
seinen Mut bewähren könnte . Er wird kaum daran
gedacht haben , daß sein Sohn in dem „befteiten "
Trient von Italienern niedergeknüppelt werden
würde . Für ein derartiges „ Vaterland " hat Cesare
Battisti sicher nicht seinen Hals dem Henker dar¬
geboten . DaS fascistische Italien drapiert sich mit
Battiftis Märtyrertod und trachtet dem Sohn nach
dem Kehrn , weil er dem . Vater gleicht.

Sa » Ser Arbeiter - Toni - aas
Sportbewegung .

Erniedrigung der Teilnehmerzahl von zehn
auf sechs bei ermäßigter Eisenbahnfahrt .

Das Eisenbahnministerium teilt mit Zahl
Zahl 18 . 628 —II1/3 —1932 mit : „ Mit Gültigkeit vom
1. Mai 1882 ermäßigt das Eifenbahmninisterium
die Zahl von zehn Mitgliedern der Touristen - und

Körpererziehungsorgauisationen , vorgeschrirben zur
Erreichung der S3prozentigrn Fahrpreisermäßigung
auf den StaatSbahneu , auf sechs Mitglieder .
Außerdem wird erlaubt , daß zukünftig in di « Zahl
von sechs erwachsenen Mitgliedern der Touristen -
und Körper - Organisationen mit derselben Ermäßi¬
gung auch jugendliche Mitglieder dieser Organi¬
sationen im Alter bis zu 18 Jahren eingerechnet
werden können , welche sonst öOprogentig « Ermä¬

ßigung teilhaben dursten , bei gemeinsamer Fahrt
mit den Erwachsenen derselben Organisation . "

Die bisherigen Ergebnisse der Vorturner ¬

prüfungen .
Aus 16 Bezirken liegen nun die Berichte über

das Ergebnis der Borturnerprüsungen vor . In die¬

sen Bezirken haben sich mit gutem Erfolg 284 Vor¬
turner und 63 Borturnerinnen der Prüfung unter¬

zogen . In den mährsschen Kr«isen wurden 23 und

2, im Reichenberger Kreis 5 und 2, im 5. Kreis

( Nordwestböhmen ) 142 und 85, im Karlsbader Kreis
82 und 17, im Riesengebirgskreis 32 und 7 Prü -
fungen abgelegt , die nun zur Ausübung des Amtes
eines Vorturners beziehungsweise einer Vorturnerin

befähigen . Jeder angeh eiwe Vorturner mußt « sich
auch mit ErzichungSIiteratur beschäftigen . Für die

diesjährigen Prüfungen wurden von den Prüfungs¬
kandidaten , soweit uns Bericht « zur Verfügung
stehen , benützt : 138 mal Tesarek „ Rote Falken " , 134
mal Kanitz : „ Kämpfer der Zukunft " , 142 mal

Schrott : - „Charakterbildung in der Familie " . Diele

Statistik erstreckt sich ab « r nur auf die eigens für
die Prüfung ncugekauftrn Bücher .

Unsere Ringer im Ausland .

Ein « Ringermannschaft , zusam- mcngestellt aus
den Bezirken - Aussig und Bodenbach , ,w «ilte am 9.
und 10. April in Sachsen . Der erste Kampf gegen
den Bezirksmeister Thalheim bei Chemnitz endete
mit einer Niederlage von 17 : 7 Punkten . Gegen
den vorjährigen Kreismeisier Gelenau konnte das

Resultat auf 16 : 8 Punkten am Sonntag nach¬
mittags verbessert werden . » ’

Sine neue Verschärfung in der

Anwendung von Giftgasen .
Di « Verteidiger der Gaswaffe in einem

künftigen Kriege behaupten gerne , daß die Vor¬

stellungen über die nie dagewesene vernichtende
Wirkung von Bombenangriffen aus der Lust -

übertrieben seien . Die Herren haben für die

Bevölkerung der Städte , die um ihr Leben bangt ,
manchen Trost und manche Hoffnung deren .

Gegen die Giftgase ( die durchaus nicht di « ein¬

zigen Vernichtungsmittel im Luftkriege sinp),
gebe es wirksame Gegenmittel , z. B . gegen das

Chlor das Phosgen und andere , die Gasmaske .

Diese läßt hinreichend Atemlust durch den

Filtereinsatz " durch , nimmt ihr aber das Gift ;
es wird durch geeignete Substanzen verschluckt.
So ist z. B. das Gegenmittel für Phosgen ( eines
der giftigsten Gase ) eine Flüssigkeit , „ Utropin " ,
welche , auf feinstem Kies verteilt , in den Filter¬
einsatz gefüllt wird . Außerdem gibt es die

„aktive Holzkohle " als Universalmittel , welches
fast all « Giftgase verschluckt . Dian muß nur
eine gut passende Gasmaske besitzen und ihren

Gebrauch erlernt haben . Ob freilich auch Säug¬
linge und Schwcrkranke diesen Gebrauch erlernen

sollen — das sind Wohl Kleinigkeiten , nicht der

Rede wert . Den Einwand , daß doch seit Kriegs¬
ende neue Gase entdeckt worden sein können , zu
denen man erst die Gegenmittel erfinden mußt « ,
beantworten die Militaristen mit einem bei¬

läufigen Zweifel , ob dies möglich sei ; obwohl
Nachrichten ans den Bereinigten Staaten , aus

England und Rußland die Existenz solcher neu¬

erfundenen Gifte sehr wahrscheinlich machen . —

Nun ober wird aus Frankreich eine neue Er¬

rungenschaft der Mordtechnik gemeldet : cs soll

nunmehr möglich sein , auch die alten Gifte so
in der Luft zu verbreiten , daß sie durch sämt¬
liche Gasmasken zu treten vermögen . Schon im

Weltkrieg wurde die merkwürdige Beobachtung
gemacht , daß feinste Teilchen von Rauch und
Nebel durch alle Gasmasken schlagen und man
hat diese Wirkung schon damals au - genutzt bei
dem minder giftigen Stoff , der als „ Blau¬
kreuz " bezeichnet wurde und aus den explodie¬
renden GaSgeschossen als Rauch entweicht . Fran¬
zösische Kriegstechniker haben - nun das Mittel

gefunden , um Phosgen so zu verbreiten , daß es
an feinste Nebeltröpfchen gebunden ist und durch
alle Filtereinsätze bringt , mögen sie Urotropin
oder aktive Holzkohle oder welche Mittel immer

enthalten . Die Me « ist vom Standpunkt deS
GaSkrieaers glänzend ; denn wenige Milligramm
vom PhoSgen genügen schon, um den Menschen ,
der sie einatmet , zu töten ; und eine solche
Nebelbombe vermag einen bewohnten -Häuser¬
block in « in « Leichenstätte zu verwandeln . So

entsprechen wir dem Ideal Winston Chur -
ch i ll de - englischen Krieqsministers von 1918 ,
daß nämlich der Mäher Tod dem Befehl der

Heeresleitungen viel strammer Folge als je
leistet , wieder um etwas besser ; und di « Chemi¬
ker können auf ihre Wissenschaft und ihre Lei¬

stungen im Dienste des Imperialismus wieder

um « inen Grad stolzer sein . E. B . »

lMWWWMWWlMUWMWWWlW« WWMWlMIWWWMMlMMWMMWWWMWMWM» MMMWWMWWM



T« « te 4 Mittwoch . 13 . «pril 1932 Nr . 58

T agesneuigkeiten
Santiago kc Chile , 12 . April . In Chile nnü >

Apgenrinien wurden gestern Erdbebenstöße ver¬

spürt , denen Bultanausbrüche folgten . Die von i

den Ttnguiririea und anderen kleineren Vulka - •

nen in den mittlerac Anden ausgeworfene und

vorn Wind fortgetragene A s ch e verdunkelte den

Hiinnwl und fiel als dicker Regen auf weite

Gebiete , wo sie ebenso wie die Erderschütterun¬
gen eine Panik unter der Bevölkerung hervor-1
rief . Die Kommunikationen sind unterbrochen . !
I » einigen Orten herrschte eine solche Fin¬
sternis , daß die Arbeit einge - stellt wer¬
den mußte . Das von den Vulkanausbrüchen und
dem Erdbeben heimgesuchte Gebiet ist ungefähr
620 Kilometer lang und 1000 Kilometer breit .

Die Auswirkungen deS Vulkanausbruches
erstrecken sich auf einen Umkreis von 200 Kilo¬

metern . Die ausströmenden Schwefelgase behm -
dern die Atmung . Der Boden des Dorfes Malar -

aue ist so aufgerissen , daß man befürchtet , das

Dorf werde völlig vom Erdboden verschwinden .
In der . Gegend von Buenos Aires find schät¬
zungsweise zivei Millionen Kubikmeter vulka .

irische Asche und Sand niedergegangen . Ein

Meteorologe hat fcstgestellt , daß der Aschenregen
in 18 Stunden bis nach Europa gelangen könnte .

Al Wie W AWWkil.
Der Aschenregen hat jetzt Montevideo ,

Salta und Bahia - Blanca erreicht . Ganz
Argentinien ist von einer dichten Aschcnwolke
cingehüllt .

Tie Bevölkerung der westlichen Gebiete ist be¬

sonders wegen der herrschenden Dunkelheit
beunruhigt . Die Sonne vermag die Aschen¬
wolke nicht zu durchdringen . Geologen sind der

Ansicht, daß der Aschenregen als Vorbote ern¬

sterer Phänomene , wie Erdbeben und Aus¬

strömen giftiger Gase , anzusehen sei.
So wurden Maßnahmen getroffen , daß die

80 . 000 Bewohner der Provinz Mend ^ a , wo

drei starke Erdstöße verzeichnet wurden , durch
die Eisenbahn evakuiert werden . In einigen
Gegenden liegt die Asche 35 Zentimeter hoch .
Man nimmt an , daß in Buenos Aires allein

mehr als 3000 Tonnen Asche zu Boden fiel . Im
weiten Umkreis der Vulkane herrscht stän¬
dige Finsternis ,

Die Sonne dringt wieder durch .

Santiago de Chile , 12 . April . Die durch die

Bülikairauslbrüche entstandene Gefahr wird ge -

rmger . Die SonncnztDcchlrn dringen , wenn mich
schon schwach , durch den Ajchcurageu hindurch .

HMer' KSPse .
■ Gerissene Konjunkturnätioncrlfozi allsten - in

Deutschland haben sich die Führerverherrlichung
'

weiblich zu GesckzäftsZwecken zunutze " gemacht und

ihren - Grips dazu verwendet , allerhand Gedenk -

und Geschenkartikel zu erfinden , mit denen sich

gute Geschäfte macizen lassen , Hakenkreuzbroschen
und ^Büstenhalter , Hokenlreuzohrringc und - locken¬

nadelns Holsnkrenzbadehosen und - menstruations -
bkndeü, - Znckerstangen mit Hitler - , Heil - und

. ' bakrnkteuzeinzeichnungen und vieles , vieles mehr .

Und Hitlerbilder ohne Zahl . Hitler in allen er -

' denklschen Posen . Hundert verschiedene Aufnahmen
in einer Mappe . Was muß es diesen eitlen Tor

für Geistesäufwand gekostet haben , all die Posen

» u erdenken , in denen er sich seinem närrischen
Volke zeigt . In fast all diesen Posen die fratzen¬
haft verkrampfte Blickstarre , mit denen er , die

vielen seüier Physiognomie anhaftenden Unter¬

wertigkeiten vcrlarurn will . Für den stillen Be¬

obachter wirtl all diese Lob - nnd Hudelmache
höchst belustigend .

/Das Köstlichste ' leistet sich aber unfreiwillig
eine - Preisliste nationalsozialistischer Abzeichen
»ich Gedenkartikel . Sie bieter Hitlerköpfe feil . In

verschiedenen Preislagen . Hitlerköpfe hohl nnd

massiv . Welch köstlich« Illustration , ja man

möchte saft sagen, welch ungewollt zutreffend «
Charakicrichilderung liegt in diesem Angebot . Der !

Hitlerkopf hohl , gewiffcrmaßeu nur Phrasen¬
kapsel eines sein politisches UnlermenscheMum
ängstlich zu verdecken suchenden Tropfes . Ter

Hitlerkopf massiv , gewissermaßen mit der Blei -

sÜbung blutrünstiger Machtgier . Aber feil wie

Brombeeren in dcm eine » wie in dem anderen

Falle . , Hohl 15 Pfennige , massiv 30 Pfennige .
Ment Nazcherzchen , ivas willst du noch mehr ?

Trotzdem sind 15 Pfennige für einen hohlen

Kopf noch ein Wucherpreis . Er wird auch durch

die äußerst billige Füllung für weitere 15 Pfen¬

nige nicht preiswerter . Aber das ist ja schließlich
in erster Linie Sach « derjenigen , die solche Hohl¬

köpfe verehren und solche Preise zu zahlen sich

freiwillig bereit erklären . Schließlich ist aber der

hier geforderte Preis doch noch entschieden
niedriger als der , der von allen gezahlt werden

müßte , wenn die Herde der aus die nationalsozia -
listischr Phrasenw ' ies « gelockten Schäfchen soviel

Stimrnzettel Zusammentragen könnte , als Hitler

zur Erfüllung seiner machtgierigen Wünsche
braucht .

Wiener llmverfftSttproseffor ans offener
Kratze ermordet .

Wien , 12 . April . ( AN. ) Heute mittags
wurde auf offener Straße Ecke Alser - Straße und

SklHa- Gast ' e dir 59jährige Nnioersitätsprofessir
und Ohreufpezialist Dr . Gustav A l e -z a n -

der von einem Mann « erschossen, der plötzlich
allf ihn zutrat und ihn durch drei Revol¬

ver s ch ü s s e ins Herz tötete . Der Täter ver¬

suchte zu fliehen , wurde aber von den Passan -
teN erngeholt , worauf er sich änschicksr, auf seine

Verfolger zu feuern . Er wurde aber schließlich
überivÄtigt und der Polizei übergeben . Der Tä¬

ter ist nach seiner eigenen Angabe der 51jährige
Schueidergchllfe Johann Soukup ,
der • ästs Skalka in der Tschechoslowakei nach
Wien zugereist ist. Er behauptet , daß er den Pro -

sessor getötet habe , weil er ihn um feiste
A r b ii t gebracht habe .

Söukup gab bei seiner Vernehmung an , daß
er bereite im Jahre 1910 ein Attentat auf Pro¬

fessor Alexander verübt habe . Professor Alexan¬

der Hape damals seine Sattelnase so ungeschickt
operier », daß er wogen seiner Häßlichkeit kein «

Äeklüng habe finden können . Da fein Schaden¬
ersatzanspruch nicht anerkannt worden sei , habe

er bäs Attentat verübt . Soukup erhielt damals

rine Freiheitrstraje und wurde aus . Oesterreich
än- g,wiesen . Seitdem litt Soukup . , der inzwischen
zweimal im Irrenhaus « war , unter

der Wahnvorstellung , von Alexander verfolgt zu

werden ,

Bergarbeiterlod .
Gladbeck »Westfalen ) , 12 . April . Auf der

Dchächranlag « „ 3 —4 " von Mathias Stinnes und

Branck wu ^ en ein Steiger und d- r e i

Hauer von Gesteinsmassen verschüttet nud

getötet .

Caltanissetta , 12 . April . Durch den Ein -

sturz von 20 Tonitcn Gestein stich in dem Berg¬
werk Trabonella zwei Bergarbeiter
untertags getötet und ein dritter Arbeiter

verletzt >worden .

Ziehung der Maffenlrtteric
K: 91 . 862 .

29 . 090 K: 38 . 421 .
10 . 000 K: 61. 677, 63 . 143 , 70 . 598, . 95. 324,

100. 816, 11 . 678 , 33 . 141 .
5000 K: 8740 , 11. 497, 18. 878, 15 . 825 , 34. 042,

34. 028, 35 . 907 , 38. 255, 37. 304, 41 . 302 , 44 . 822 , 63 . 404 ,

86 . 981 , 92. ( 527, 92 . 734 .
2000 K: 2988 , £507 , 4206 , 5715 , 8740 , 7855 ,

9520 , 10 . 459 , 11 . 538 , 13 . 542 , 13 . 890 , 14. 245 , 14305 ,

16 . 838 , 18 . 199 , 18. 729, 18 - 865 , 20 . 385 , 21 . 176 , 22. 228,
22 . 968 . 29 . 815 , 29 . 860 , 31. 825, 81 . 855 , 32 . 200 , 39 . 542 .

39 . 120 , 40. 00- 4, 43 . 975 , 44 . 056 , 45 . 164 , 45 . 836 , 47 . 664 ,

4S. lttö , 53 - 971 , 54. 100, 55 . 913 , 56 . 140 , 60. 755, 61 . 017 ,

MW . 68 . 436 , 68 . 438 , 72 . 092 , 73 . 221 . 74 . 061 , 74 . 109 ,

74 . 761 , 75 . 918 , 75 . 947 , 77. 164, 77 . 248 , 77 . 329 , 77. 794,

. 78 ^ 66 , 79- 470 , 79. 679, 81- 015, 81 . 83s , 86. 171, 90. 3,09 ,
• 99 . 385 , 101 . 285 , 102. 036, 103 . 278 , 103 . 058 .

9 . 15 in Höchststand der Theist .

Budapest , 12 . April . ( MTJ . ) Bei Szegedin
erreichte das Hochwasser der Theiß in den 3tach -

mitlag ^tuudeu 9 . 13 Meter und überstieg somit
den bisherigen Hochstand vom Jahre 1919 . Di «

Hochwasserkommission ist in Pennanenz . Es wer¬

den Reisigbündel in großer Äienge aufgebäuft
und die Dämine an einigen gefährdeten Stellen

befestigt . Alan . rechnet mit einem weiteren
S l ei gen des Wassers , doch bestehl keine direkte

Gefahr . Auf. der Stromstreckc zwischen Szongrad
und Szegedin wo bei normalem Wasserstand die

Wasserfläche 5000 Katastraljoch betragt , stehen
jetzt 150 . 000 Katastraljoch unter Wasser . Bei der

oberen Theiß im Kvmitat Borsod sind ungefähr
50 . 000 Katastraljoch überschwemmt . Mit ein -

zelnen Dörfern , die . von allen Seiten vom . Hoch¬
wasser nmringr sind , kann der Verkehr nur mit

Fahrkähnen aufrcchierhalen werden . Bei den

übrigen bedrohte » Dörfern holten jedoch die
Dämm « aus . Tie Saaten sind größtenteils ver¬

nichtet .
Rach den letzte « Nachrichten aus Miskolc

hat auch gestern das Hochwasser der Obertheis
noch immer nicht , seinen Höhepunkt erreicht . Die

Bewohner der gefährdeten Ortschaften kampierten
die ganze Nacht hindurch im Freien . In den

Straßen der Ortschaft Hejökürt stellst das Was¬
ser mal c rho ch, so , - aß die Einwohner ge¬
zwungen waren , die ganze Nacht auf dem Hofe
des hoher gelegenen Schulgebäudes zu verbrin¬

gen . In Tvkay steigt das Wasser bereits bis zu
den Häusern der inneren Stadt . In der griechisch -
katholischen K i r - ch e steht das Wasser fast
meterhoch . In Tokay wurden insgesamt
über 250 Wohnhäuser überflutet ,
während in Hejökürt ooy rund 125 Wohnhäusern
nnr 24 von den Fluten verschont wurden nnd

zwanzig eingcstürzt sind .

Di « Arbeitslosigkeit im Bezirke Elbogen bei

Karlsbad hat , wie uns berichtet wird , eine Wen¬

dung zur Bcsscrimg bisher nicht genommen .

Gegenwärtig befinden sich im Bezirk « 5715 ge¬
meldete Arbeitslose und 1800 Kurzarbeiter .

Ungarische Ansicht über dir Ueberschwem -
mnngs - Ursachrn . In der gestrigen Sitzung des

ungarischen Abgeordnetenhauses brachte der Ab- ,
geordnete Lazar ( Demokrat ) noch vor Eingang in

di « Tagesordnung die katastrophalen lieber - i

schwemmungen der letzten Tage zur Sprache . >

Der Landwirtschaftsminifter P u r g l y antwor¬

tete unverzüglich und sprach di « Ansicht aus , daß
die Ursache der Ueberschwemmnngen Wohl auch
darin zu suchen sei, daß die Wälder je » -
seils der Grenze ausgerodet wurden ,

so daß heute die Gewässer Ungehindert zu Tals
fließen Linnen . Außerdem laufen nach Ansicht ,
des Ministers die Wasser st and s - Mel -

düngen aus den Nachfolgestaaten trotz

internationaler Abmachungen in unzurei¬
chendem Maße ein . Die Lage sei zwar ;

ätrßcrst kritisch , doch werde die Regierung alles

unternehmen , nm den bedrängten Bewohnern zu

Hilfe zu komme » nnd die Folgen der Neber -

schweinmungen soweit als möglich zu mildern .

- Giftmord am eigenen Vater nach zwei Jah¬
ren ausgedeckt . In Politz a. d. Elbe ist nunmehr

gedeckt worden . Im Jahre 1930 verschied in Alt -

schockcm bei Bensen der Tierpräparator und ehe -

uralige Kammerjäger Johann Weber im Alter

von 50 Jahren unter Vergiftungscrscheinungen .
Airs den Aussagen der Nachbarn ging hervor ,

sdaß Weber darnals über starke Magen -

schmerzen klagte und des üftern erbrach .

Da Weber als Tierpräparator viel mit Arsenik

umging , nahm man an , daß eine Selbstver -

giftnng nicht ausgeschlossen sei. Die Leichen -

beschau ergab nichts Verdächtiges und der Toten¬

schein wurde ohne Obduktion ausgestellt . Jetzt

ist in Politz die 23jährige Tochter des Berstvr -
benen verhaftet worden . Tie Festnahme erfolgte

auf di « Anzeige hin , daß die Weber zu ihrer

Freundin geäußert haben soll , sie selbst Hube
den Tob ihres Vaters durch Bcimischung
von Arsenik in die Speisen herbeigc -

führt . Bor dem ' Untersuchungsrichter gestand
die Weber «in , ihren Vater vergiftet zu haben ,

und zwar weil er , dec selbst mit seiner Tochter
in « inen unerlaubten Verkehr stand , die Zusage

zu ihrer Verehelichung mit einenk Burschen aus

dem Dorfe verweigert habe .

Di « Soldatenselbstmordc . . Der auf Urlaub

in Brüx wellende , beim Jnf . - Reg. Nr . 6 in

Olmütz dienende 23jährige Soldat Heinrich
Pankrätz nahm in selbstmörderischer Absicht ein

größeres Quantum Lysol zu sich. In bewußt¬
losem Zustande wurde er dem BrÜMr Kranken¬

bause eingeliefert . Das Motiv der Tat soll in
Liebeskummer zu suchen sein .

Zwei Schulmädchen und der Unbekannte .
Wie uns aus Kqadcn berichtet wird , hatten zwei
Schulmädchen in der Ortschaft See lau dieser
Tage ein Abenteuer zu bestehen , das die Bcwoh -
nerschaft des Oertchens in erhebliche Aufregung
versetzte . Die beiden Kinder — es handelt sich
um « ine ' Neun - und eine Zehnjährige — befan¬
den sich auf dem Heimweg von der Schule , als

sich ihnen ein unbekannter Mann zugesellte , der
dem 10jährigen Mädchen sagte , es solle noch
« inmal zum Lehrer in die Ähnle zurückkebren .
Das Kind bekam Furcht vor dem Manne und

lief davon . Tie Neunjährige wollte ihm folgen ,
doch hielt cS der Mann fest und schleppte es in
ein Gebüsch , wo er an dem Mädchen ein Sitt -

lichkeitsattcntat vornahm , worauf er flüchtete .
Tic Gendarmerie sucht den Unhold , der zur Zeit
des Ueberfalls einen lichtgranen Ueberzieher und
einen grünen Hut trug .

Der Bildhauer als Bettler . Bezeichnend für
die alle Bevölkerungsschichten erfafseikde Rot ist
die Pscldung dar Polizei von Komotau , daß
der 37jährige Bildhauer Heinrich Gröschl ver¬

haftet und dem Bezirksgerichte übergeben wurde ,
weil er mehrfach beim Betteln betreten
wurde .

Tot auf einem Felde ausgefunden . Auf
einem Feldwege bei I a n e g g im Bezirke Dux
wurde der 63jährige frühere Bergniann Anton

Vogl ans Hegeholz mit einer fch w e r e » Kopf ,

Verletzung tot aufgefunden . Die Leiche ward «

zur Obduktion nach Janegg überführt , da ein

Verbrechen nicht ausgeschlossen erscheint .
Sturm über Innsbruck . Aus der Hauptstadt

Tirols wird gemeldet : Ter seit einigen Tagen
ununterbrochen anhaltende - Föhn - Sturm wuchs

Montag vormittags teilweise zu orkanartiger
Heftigkeit an . Ein Marktstand am Jnnrain wurde

umgeworfen , wobei zwei Personen erhebliche Ver¬

letzungen erlitten . Einem 72jährigen Mann

wurde durch den stürzenden Stand der linke

Unterarm glatt abgeschlagen . In den

Nachmittagsstunden legte sich der Sturm , worauf
Dichter Regen cinsctzte .

Todessturz von der Rotr « Dame - Kirch « .
Montag hat « in 25 Jahre alter , in Minche » ge¬
borener polnischer Student , namens Bernhard
Friedmann , Selbstmord begangen , indem er

sich von « inein Turm der Notre Dame - Kirch « in

Paris herunterstürzie . Friemann soll sich zwar

eifrig seine » Studien - gewidmet , aber all sei «
Geld in P f c r de r e n » w e t t « n verloren . und

aus Verzweiflung darüber die Tat begangen
habe ».

Zu dem Bergii »glück in de « Zillerthaler -
Alpen wird gemeldet , daß die vier von den fünf
rcichSdeutschen Skifahrern , deren Schicksal bisher
unbekannt war . mit kleineren Verletzungen und

leichteren Erfrierungserscheinungen selbst den

Weg zur Berliner Hütte zurückfinden , wo ' sie
aucb einrrastn . Der fi ' mft« Teilnehmer , der

Dresdener Student Lodz , wurde , ■ wie bereits

gemeldet , tot geborgen .

Di « verräterische Banknote . In einem

Bäckerladen in Greenvich im Staate Connecticut

kam eine Frau , die mit ' einer Banknote zahlen
wollte . Die Verkäuferin erkannte nach der Num¬

mer der Banknote , daß es eine der Banknoten ist.
die die Vertreter L! ndberghs als Löse¬
gel d än die Entführer de ? Lmdberghkindes ge -

gezahlt haben . Es gelang aber nicht , die Frau
an-zrihalten , weil sie , als sie bcmcpkte , daß dir

Verkäuferin die Nummer der Banknote kon¬

trollierte, ' die Banknote an sich nahm und : n

eiilein Anto davonstchr , das vor dem Bäckcr -

gcfchäst warte « . Die Polizei hat die Suche nach

der Frau «ingelvitet .

Vom Rundfunk

1400 Rundfunksender aus der Erde .

Te' . zeii gibt es auf der ganzen Welt über
1400 Rundfunksender . Bedenkt man , daß die -

Hälfte hievon aus di « Bereinigten Staa -
t e n von Nordamerika entfällt , so wird dies « Zahl
auf den ersten Blick nicht übernräßig hoch erscheinen .
Allerdings darf hier nicht vergcssen werden , daß in
den letzten Jahren das rasche Ansteigen - er Sender¬
zahl scharf abgebremst wurde . Auf deut zur Ver¬
fügung stehenden Rundfunkbande könnten nur 60 bis
70 Sender einwaudfrei untergebracht werden . In
Wirklichkeit aber ist die Zahl - er Sender , die man
unterbringen kann , weit größer , da sich doch ohne
ly «ii «res mehrere Sender , die durch ihre geringe
Leistung öder weite gegenseitige Entfernung cina >«d«r
nicht . stören können , auf derselben Well « befinde »
könireil . Immerhin ist aber schon in einigen Slaa - .
icn das Wellengedränge ziemlich groß . Ain
ärgsten ist es sicher in Amerika , das heute über 700
Sender , besitzt. Wenngleich sich unter diesen auch sehr
vicle ' stesne befinden , so darf doch nicht übersehen
werden , daß oft ' in der gleichen Stadt mehrer «
Sender verschiedener Gesellschaften auf benachbarten
Wellen arbeiten . I » solche ». Fällen wird dann an
di « Selektivität der Empfänger ein « scihr hohe 2ln -
fvrdcrung gestellt.

In Europa . besieh : nunmehr die Tendenz ,
womöglich die Sender za hl zu verringern .
In dieser Richtung ist derzeit Rußland tätig ,
welche ? seine , Sender zwar ausbaur , gleichzeitig aber
klriue/Seuder aUstäßt . Mir der Zeil wild da » ru- ' si -
sche Seudernetz nnr auS Großsendern bestehe ». In
T « utschlan - Hat man die kleine » Sender belassen
in ! d gleich zeitig neben diesen Großsender errichtet .
Sicher ist jedoch, - aß die kleinen Seiider bald ver¬
schwinden werben . , In einzelnen Staaten kann man

- allerdings ohne Kleinscnder nicht auekommen , wie
z. P. Schivedeit , das derzeit 33 Statiouen qufweist ,
von denen viele mit ganz kleinen Leistmtgen arbeiten ^
Bei der eigenartigen . Bevölkerungsstruktur ist - dies
wohl nicht zu verwundern . Die T i ch e ch s I o w a ! e i
besitzt,im Verhältnisse zu ihrer Eimvyhnerzahl . eine
der höchsten Sendcenergien der Erde . Sie überragt
öreSbezüglich einzelne Großmächte wie z. B. Tehtsch -
länd und Frankreich . An der Spitze wird aber in
Zukunft - a8 kleine Luxemburg mit seinem
Riesens ende r sieben . ( PR. )

Empscstlcnswcrtcs aus - en Programmen .
Tonnerotag .

Prag : 11 : Schallplatten ; 15 . 3Ö: Liedcrkonzert ;
17 . 35 : Kinde « musizirre «; 18 . 25 : Deutsche Sen¬
dung : Prof . Wirth : ' llnfallbtzrhütung ; 20 : Die
Füllfeder , Schauspiel von Fodor ; 21 . 45 : Klavier¬
konzert . Brünn : 15. 80: ' ^- Klavierkonzert ; 16 :
Francnfmik ; - c 18 . L>: Deutsche Sendung :
,,Launen der Verliebten " ' von Goethe ; 21 . 45 : Lieder .

Mähr . - Osirau : - 12 . 45 : ' Orchefterkonzert : 18 . 25 :
Dsullsche Sendung ' : Blina : Aus der Novelle
„ Goeche nnd Lilli " ; 19 . 20 : Orchesterkonzarr . ' —
Berlin » 16 . 80 : Kammerorchesterkon - rrl ; : 18 : Grie¬
chische PolkSlieder . — Breslau : 19 : Neue Schlager .

Leipzig : 21 : Panamerikanisches Konzert —

München : INLö : >Oberon " , Oper von Weber . : - —
Wien : 15 . 55 ; Wilhelm Busch , zu seinem 100 Ge -
bnrtötage ; 19 . 40 : Volkstümliches Konzert .

. Brandunglück . Auf dem unweit von Kapolnas -
rryak - ^Ungarn ) gelegenen Gute . des Reichsiagsabge -
ordneten Grafen Hunyady entstand in einem Wirt -

szhastsgebände ein Brarü , der sich, begünstigt durch
einen starken Wind , überaus rasch ansbreitetr , ko

daß in . kurzer . Zeit sechs Gesiudehäu s « r, ver¬

schiedene Wirt . süafL . sgebäud « nnd Stallnn -

geu , eilt « Mühle und mchver « andere Objekte den

Ftätiolten zum Opfer fielen. In hept durch das

Riesenfeuer ventrsachten Tumult vergaß man , daß

sich in einem der Gebärt noch « in kleines K : n d

befand . Mehrere Männer stürzten sich in daß bren .

nande Gebäude , doch könnt « » sie nurmehr die Leiche
des KiNdeS bergen . Auch mehrer « andere Personen
erlitten teils schweres tSilS leichtere Verletzungen
und Brand - runden . Der Materialschaden ist überaus

groß .

Verhaftung eine « internationale « TchrckfälscherS .
In Mailand wurde der sehr gefährliche inter¬
nationale Scheckfälischer de List verhaftet . . In

Amerika , wo « r Ebenfalls kürzlich verhafter wor¬
den war , ward « er gegen Erlegung einer Kaution

von 5000 Doll - arS in Freche » gesetzt . Er übertrug
dann sofort sein Fälscherhandwerk nach Paris ,

wo er sich dem sranzosischett Schecksäkscher Badin -
Abbati anschloß . Tiefer Tage kam er nach Italien ,
wo er auf Anzeige seines Parlier Komplizen , der

verhaftet wurde , ebenfalls festgenommen wurde .

Tod beim Spitt . Dem vierjährigen Arderier -

sohne Joses Nitka siel der Reise » , mit drm er

aut dem ' Hose des Wi! czei - Meierhofes in Svinov

spittte , in einen 4 Meter tiefen Brunnen . Al¬

bas Kind dem Reifen uachschaute , verlor es daS

Gleichgewrcht stürzte in den Brunnen und er¬
trank .

Blut um den Bürgermrtfter von Banjalula .
In dem bosnischen Dorfe Petrasevica : am cs ZN
einer blutigen Auseinandersetzung zwischen serbii ' chen
Bauern und einer amtshandelnden Gendarmerie -
varronille . Am kritischen Tage war ein « Gerichts

kommiffion mit einer Gendarmeriepatrouille im Ort «

erschienen , um den Bürgermeister von Banjqluka
Hänrsi HusjedlmoviL und dessen Bruder Senrsa in
die Recht « dctz Grundbesitzes einznsetzen . Diestr

Amtshandlung widersetzten sich die Brüder Aljegisik .
Einer der Briidrr , Stojan Atjegisiü , verletzt « eine . »
dir Gendarmen mit einer Hacke . Daraufhin kam
cs zu eüiem Handgemenge , in besten Verlaus « die

zwei Brüder Alsegisiö getötet , zwei
Gendaruten und Sem ' « Hnsjedimovik und sein Neff ' '

e r w ü n d e t wurden .
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Ar los Stagtt teutMr SWaelen .
Bericht und Programm der deutschen zentralschulausschusses .

Nachwuchs des Prager Deutschtum » Krüger einer

Statistik .
Voll Rhed».

Die Statistik , die eine Wislenschast niit

Gummizug ist und davon lebt, Tatsachen solange
zu registrieren , bi - sie, ihrer Individualität ver¬

lustig , « in Plostilin -EinheitSgestcht anneymen und

für statistische Zwecke brnnchbar werden , hat fol¬
gendes errechnet . Der Gebnrttnrnugang Deutsch¬
lands ist fünfmal so groß wie der Frankreichs und

vietziHMal so groß wie der Portugals und in

Amerika und Japan gibt es gar keinen, sondern
die Bevölkerung nimmt dort im Gegenteil , Wa¬

ste gar nicht notig hätte , zu .

Es ist weiß Gott kein Wunder , daß unsere
Nachkommen nicht den Ehrgeiz verspüren , es den

Japanern gleichzUtun und im Uebersckttlß in ein

Leben zu treten , das lebenswert zu bezeichnen ,
bodenloser Optimismus wäre . Bor dem Bergnü -
gen , uns zu vermehren wie dir Japaner oder auch
nur die Portugiesen , hat uns ein stveifelhastes
Schicksal in Gestalt eines gründlich verlorenen

Krieges bewahrt . Geheilt von dem Wunsch nach
dem Glück d « S Kaninchenstaüs hat « S uns aller¬

dings nicht. Aber da di « Statistik , ein » Trösterin
in seelischer Not, weiter errechnete , daß dieSterb -

lichkeitsziffer in Deutschland gleichzeitig um 39

Prozent sank , ist die Ehre dennoch gewährt , und
wir nehmen , obwohl 60 Millionen eifrig den Ge¬

burtenrückgang pflegen , dennoch an Zahl nicht
wesentlich ab , waS im Grunde «in Fortschritt ist .
Der Staat , der sich außer nach Krediten , vor

allem nach Kindern sehnt , di « sich, herangrwach .
sen, für Zwecke verwenden ließen , die zwecklos
find, « riete in peinlich « Verlegenheit , wenn stch
seine Sehnsucht zu greifbarer Wirklichkeit verdich¬
tet «. Denn das bunt « Tuch, das zwar nicht sein «
Anziehungskraft, wohl aber einen beträchtlichen
Teil seiner Realität eingebüßt hat , kann dem

deutsch «» Jüngling von heute nicht mehr zwangs¬
weise angemessen werden und die Arbeit , die

seinerzeit ihren Mann nährt «, ist von einer gedttl -
dettn Plag « zur unerreichbaren Gottheit avanciert .
Was also mit einem Neberschutz an Jugend , der

zum Glück nicht kommen will ? Tie einzige Uebrr -

lcgenheit übet den Erbfeind , di « uns geblieben Ist.
die zahlenmäßige , haben wir , dank der Statistik
und der Hygiene , die bei uns offensichtlich beide

besser sind als in Portugal und Japan , trotz des

Aiangels an beabsichtigten Geburten bewahrt . Sir
nützt uns ^war nichts , aber st« ist « in Lutschbonbon
für das Selbstbewußtsein lener , welche di « Sta¬
tistik brauchen , UM selbstbewußt zu sein .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

18. Internationale Arbeitr «
lonlerenz .

Genf , 12 . April . Die 18 . Internationale
Arbeitskonferenz wurde heute vormittag » von

dem Präsidenten des BertvalülNgSrates des In¬
ternationalen Arbeitsamtes , M a h a i m ( Belgien )
eröffnet . Zum Vorsitzenden der Konferenz wurde

der Vertreter Kanadas , Senator Robertson , ge¬

wählt . Die Dauer der Konferenz ist auf drei

Wochen berechnet .
Auf dem Programm der Tagesordnung stehen

folgende vier Hauptpunkte :
1. Aufhebung der entgeltlichen Ar -

beitsvermittlung » st eilen . Tie erste in¬

ternationale Arbeitskonserenz hatte eine vü » SS

Staaten ratifiziert « Konvention genehmig «, di « br -

slimmle, daß öffentliche Ardeitevermirrlunoi -
stellen errichtet werden sollen , bi « den Arbeitslosen
Unentgeltlich zur Verfügung stehen würden , wobei

gleichzeitig empfohlen wurde , nach Möglichkeit die

Aufhebung der entgeltlichen ArbeitSverinittlnngS -
ftellen vorzubertiten . Die heurige Konferenz wird

darüber zu entscheiden haben , ob nun die Zeit gün -
stig sei, die Aufhebung der entgeltlichen Arbettsver -

mittlungsstellen durch ein allgemeines Abkommen

durchzustihren.
L Invalidttsks - , Alters - und Ab -

lebensverstcherung . Es handelt sich um

eine Ergänzung eine » ganze » Zyklus sozialer Ber -

sichernngen durch internationale Regelung der In¬
validität «-, Alter »- und Nblebensverstcherung . Im
Jahre MS soll auch eine international « Regelung
der Bersichrrnng gegen Ardittslosigkei » vorgenom -
rnen werden .

' 3 . Alter « arenze bei Kindern , die in

der Industrie arbeiten . Heuer soll die

Konvention Über die Anstellung von Kindern unter
14 Jahren in der Industrie » im Srcinannsberuf
und in der Landwirtschaft ergänzt werden . Tiefe «

Abkommen soll durch den Schutz der Kinder gegen
deren vorzeitige Zuziehung zur Arbeit verbessert
werden .

4 Teilweise Revision de » Abkom¬

men » über den Schutz der Arbeiter , die

beim Ausladen der Schiffe UNd bei

Löscharbriten verwendet werden

Es handelt sich vor allein nm eine endgültige
Regelung der Frage in technischer Hinsicht .

Anternattonaie Gewerkschaftskonserrnr
in Gens .

Tic Ausdehnung und die ungeheure Schwere
di « Weltwirtschaftskrise, deren er >chreckenb«r Aus¬

druck ein L5- Million «N»H»er von Arbeitslosen ist,
läßt keine » Raum mehr für die Hoffnung , daß
es einem einzelnen Lande gelingen könnt«, sich
aus der Wnstrickung der Kris « mir eigener Kraft
zu lösen. Nur großzügig « internationale Maß «

nahmen könne » eine UeberwiMtNg der Krise
bringe ». Ter Juternältoüal « Gewerk -

schästSbtlttd ( I . G. B. ) , di « über 14 Millio¬
nen Mitglieder umfassende größte Akbeiter -
oraanisation der Welk , har deshalb seit geraumer

Jett dir Initiative ergriffen , diese notwendigen
internationalen Lösungen vorzubereiten und nun¬

mehr alle auch außerhalb seiner Reihe stehenden
Gewerkschaften zur Teilnahme an einer offiziösen
Internationalen Gewerkschaftskouferenz ein¬

geladen .
Tie Arbeitskonserenz in Genf erhält diesmal

riü ganz besonderes Gepräge dadurch , daß diese
Internationale Gewerk schastskon -
f e r e n z am 16 . und 17. April in Gent abgehal¬
ten wird , nachdem di « letzte Ailsschußsttzung des

JGB im März 1982 in Bern die Anregung des

Borstandes aufs lebhafteste begrüßt und ein¬

stimmig bestätigt hat . Bedauerlichcrlveisc hat stch
der Amermmische GewerkschastSbund nicht dazu
entschli «h«n können , dies « Konferenz ebenfalls zu
beschicken . Trotzdem bleibt der Rahmen der Kon¬

ferenz so groß , daß man fast von einer „ Wrlt -
aewerks «haftskonf «renz" sprechen könnt «. Rrben
den 28 dem I GBangeschlossenen Län «

der » , die fast olle in Genf vertreten sein werden ,
insbesondere auch Kanada , Argentinien , Palä¬
stina und Südafrika , werden von den europäischen
Ländern noch Norwegen und Irland und von

U«bersee Australien , Neu - Seeland ,
Indien , Japan , China sowie «Ine ganze
Anzahl mittel » und sü » amerikani¬
scher Länder durch Delegationen ihrer Ge¬

werkschaften vertreten fein. Außerdem nehmen an
der Konferenz «ine groß « Anzahl der Inter¬
nationalen Berufssekretariate des

JGB teil .

Der Rahmen der Konferenz ist also außer -
ochentlich weit gespannt und wird das Interesse
der breitesten Oeffentlichktit finden . Die Vertreter
der Arbeiterorganisationen werdet » keine Patent¬
lösungen als Ausweg aus der Weltwirtschafts¬
kris « Vorschlägen. In sachlicher , nüchterner Arbeit
ioird die vom Vorsitzenden de » JGB W. M.

Citrin «- Großbritannien geleitet « Konferenz
vielmihr Wege weisen , di « die Kris« lindern und

das Ries«nel «nd' der Weltorbeitslosigksit beheben
können . In dem Bericht , den der Generalsekretär
des JGB W. Schevencls der Konferenz er¬

stattet , wird die Stellung der organisiert «»
Arbeiterklasse gegenüber Weltwirtschaftskrise und

Ärbeitslostgreit scharf herausgeorbeitet werd « » .

Auf der Tagesordnung der Konferenz steht ferner
die " Frage der Vereinheitlichung und Zusammen¬
fassung der Fordeningeu und Anstrengungen der

Gewerkschaften aller Länder mit dem Zi«l der

Stärkung und Verbreiterung der

internationalen Aktionen im Kampf
um Arbeitsbeschaffung , gesetzlich « Einführung d « r

40 - Lt > inden - bzw. 5- Tage - Woche und Sicherung
de « Lohnstandards . Dadurch werden btf in dell

vcrchicdensten Ländern bereits unternommenen

Schritt « und Aktionen neuen Rückhalt und stärkst «
Förderung sticken.

Di « international « Arbriterlunvegung leister
mit dieser Konferenz eine nachahmenswerte vor¬

bildliche Arbeit , der größter Erfolg zu wünschen
ist. Di « Regierungen und Wirtsehastsführer der

Welt werden di « Forderungen dieser bedeutsamen
Gewerkschaft - konferenz nicht unberücksichtigt lassen
können .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 18 . April . ) Tas Geschäft der heuti¬

gen Ptedicktrndörse war ziemlich gering nur ent¬

sprach nicht d « m Besuche . An dem ÄetreideMarkte

lag in Mahlgetreide Weizen freundlich , und . zwar
mit Rücksicht auf bi « feste Tenoen ; der AuÄandr -

märcktc, besonder » In Amerika , doch blieben di « amt¬

lichen Rotierimgen unverändert . Roggen inklinierte

eher zur Abschwächung . Außer Mahlgetreide zeigte
sich « Mio « » Interesse für Gerste . besonder » ans dem

Ausland « . Tie Verkäufer üben jedoch Zurückhaltung
und beharr «« auf unveränderten Preis ««, so daß
da « Geschäft stUgntert «. Ti « amtlich «« Notierung « »
blieben »» verändert . . Hafer war heut « beinahe durch¬

weg « schwächer . Bet Mehl blieben dir Rotierimgen
der Vorwoche in Geltung . Mal « trug heute ein «

flaue » Tendenz und die Notierungen gaben um
1 —2 K nach . Tie übrigen Marktgebiete zeigten nur

vcreinzeir Kurtvcrönderungt » , und zwar stellten sich
Kartoffeln und Eier um 1 K billiger . — E »
notierten in Ak : Rotweizen böhm . 81 —88 Kg.
155 —159 , 79 —80 Kg . 150 —152 , Weizen gelber böhm.
76 —79 Kg . 146 —149 , Weizrn ruui . Banat 79 - 80 Kg .
188 —189 , Jugo - Theiß - Weip » 80 - 81 Kg. 148 bl »

145 , Weizen Manitoba l 167 —108 , Roggen böhm.
69 —72 Kg. 140 —142 , Answahlgersl « 109 —111 ,
Gerste Prima 102 —107 , mittlere 99 —101 , rumän .
Mais kleinkörnig gemischt 60 —61 , Futterinai » La
Plata 64 —65 , Erbsen Viktoria 200 —280 , gelbe
lfO —1G5, grün großkörnig 220 —250 , kleinkörnig
175 —183 , Linsen großwrnig mähr . 100 —450 ,
mittler « 290 —880 , «einkbrntg 250 —270 , Mohn blau
130 —480 , silbergrau 400 —600 , Kümni « ! böhm. 420
bis 445, holländ . 420 —130 , Kartoffel grlbfteischtg
2k —28 , tvrißfleilchig 19 —21 , Heu böhm. u«gepreßt
sauer 57 —59 , süß 60 —08 , oepreßt sauer 59 —61 , süß
6d —70 , Gersten - und . Haferst roh gepreßt 48 —50 , un¬
gepreßt 47 —49 , andere Strohsort «« drahtgeprrßt 43
bi « 45, u»gepreßt 42 —44 , Streusiroh deutsche » 35
bl » 86, Weizengrieß 205 —270 , Weizenmehl Ohh 243
bi , 2Ä, Weizenmehl 0 286 —228 , Nr . 1 193 —198 ,
Rr . 4 165 —170 , Nr . 8 94—4) 7, Rogaenmehl Nr . 04

218 —222 , Nr . 1 202 —204 , Nr . H 121 - 126 , Nr . IV

90 —02 , Graupen Nr . 10 —6 180—225, Bruchgraupen
180 - 185 , Grütze Nr . 0 200- 205, Reis Burma I !
180 —190 , Moulmain 230 —240 , Bruchrti » 170 —175 ,
Roggen »»«hl 6SA 210 —213 , kanadisch «» M« hl 305
bi » 310 , WeiMkleie 79 - 80 , RoggenArir 80 - 81 ,
amerlkanischet Fett 800 —810 , Sier ( per Scheck! frische
böhm . und mähr . 24—̂ 5, slowakische 22 —24 .

. Im Spiegelsaal des Deutschen . Hauses sand
arstern eine vom Zentra laus schuß für
o a s deutsche Schulwesen Groß -
Prags «inbernfene und von allen interessierten
Kreisen zahlreich - « suchte Kund -

g e b u n g statt , welche dazu dienen sollte , der

Lesfeutlichftit Bericht über die Entwicklung und

den jetzigen Stand des deutsche»' . Schulwesens in

Prag , darüber hinaus jedoch alle berufenen
Stellen auf die Notwendigkeiten des Ausbaues

des deutschen Schulwesens anfmrrksam zu machen .
Tie Kundgebung verlies sachlich und würdig , sie
war « in Beweis daftir , daß hinter den vor¬

getragenen Wünschen und Forderungen alle

Prager Deutschen stehen.
Den ersten Bericht im Namen de » Zeütral -

schuläUsschuss «» erstattete

Genosse Le . Strautz .
Gerade m ÄNtr wirtschaftlich so schwer «» Zeit ,

wie der jetzigen , ha » das Schulwesen rin « erhöh »

Bedeutung , den, » es handelt sich darum , unjer « m

Nachwuchs eine Ausbildung zu geben , die e» ihm
möglich macht , den schweren Kamps ums Dasein
erfolgreich zu führen . Wir verwürfe » jede naNoiwle

Eroberung , für un » ist di « Schule nicht » anderes,
als «ine Erziehungsanstalt für unsere Äugend . Wir

wünschen den Tschechen eine gute Schul «, aber wir

verlangen «Int Moderne Schule auch für un » .

Reimer gibt dann ein Bild d«r Elttwickürng
des deutschen Schulwesens von 1918 bis zum heu«
ligen Tage . Bis zum Umsturz gab es in Groß - Prag
14 öffentliche und 6 private , zusammen >0 Volks

, schulen , 3 öffentliche und 1 private Bürgerschule , zu¬

sammen 4 Bürgerfchtllen . An Mrttelsckstilen gab eS

3 R«a1schul «u, 4 bumanisilfchc Gymnasien , 3 Real

gvuMtsien, 1 Mädchenwfornrgynnwsium , 2 J «hr «r
bt- ldungSaustalten und die Hanbelsakademie , zusam¬
men 14 Mittelschulen , - lach dem Umsturz begann

«in « für da » Prager Deutschtum äußerlst schädlich «
Periode des Abbaues de » deutsch «» Schulwesen ».
Nicht weniger als sechs öffentlich « Bolktschul «» von

vierzehn wurden ausgelassen , ein « Reche anderer

Schuten erhielt eine niedrigere Organisation . Bon

zwölf staatlichen Nlittelschulen wurden nicht wrni

ger al » acht beseitigt , so daß da » Prager DcuSschwck
damals zwei Drittel seiner staatlichen Mittelschulen
verlor . All dies hat da » otuSsch « Lchulwefen geradezu
blutleer gemacht .

Immerhin sind die ärgsten Zeiten d«s

deutschen Schulwesens heut « überwunden , und der

zähen Beharrlichkeit de » deutschen KchulausschufieS
bst ** ' gelungen , manchen . Lchadon wieder gut zu

Machen .

Ti « bed «ttlendst «n Errungen schäften

find Re Wiede « herftelln ng der Fünf ,
klassigkeit der Volksschule in b « r

Altstadt , bi « Erhaltung de » Gebäudes der

Reustädtrr Volksschule , bi « Verstaat¬

lichung der Kulturverdandsschul « in

Holleschowitz , bi « Errichtung einer neue «

öffentlich « « Bürgerschule in Wein¬

berge nnb bi « Vermehrung brr Klasse «
an brr Volksschule in Tmichow . Was bi « Mittel¬

schule « betrifft , ist dir Szistcn , der bestehenden

deutschen Mittelschulen la Prag « un gesichert ,
di « Rückgabt de , Gebäude « de » St « ,

sanrgymnasium » und der erste Teil d«s

Aufbaues konnte durchgesetzt wrrden . •

Daniil aber können di « Prager Tcuischcu noch

nicht zufrieden sein und cs sind einig «

dringliche Forderungen zu stellen , ohne die

ein erfolgreicher imb den pädapogüchen Ersordrr -

nlssen der Gegenwart nur halbwegs angemessener
Unterricht bet Nachwuchs «» nicht möglich ist . So

sind notwendig knlspvechtndc Gebäude für die

Volksschulen in Weinberge und Karo¬

linenthal , di « Bereitstellungen von

Räumlichk « it « n für n « u « Klassen an der

BolkSschnlr in S M i ch o tt , di « Vcrstaailichung der

übrigen KulturvcöbandSschulen und di « Errichtung
einer VostÄchnle in Bnbentsch - Trjtvrtz Was
bi « Mönelschulen berifft , ist dringend geboten , da »

S l « f an » HY m ii as i um , dieses Monstrum einer

Schul « mit 700 Schüler «, zu tei 1 « u , «in neue »

Gebäude für die Handelsakademie und

für die Lehrerbildungsanstalt , weiche
gemeinsam mit der zu verstaatlichenden Lrhrer -
akadcmi « untergeb cacht werden könnt «. Schließlich
dürfen ' wir nich! an di « Kindergärten vrr -

gesien , di « eigentlich dir Dlabigemeinde zu . erhalten
hätte und wo — so langt das die Gemeinde nicht
tüt — «in « ausgiebige Subvention durch die

Stadl zu sordern ist. Nickt zu vcrgessen find die

Hochschulbauten , wa » die Angelegenheit nicht
nur de » Prager Deutschtums , sondern des gefantten
Teukschtmn » und des Staates ist.

E » kann also gesagt werden , daß trotz der

Mängel , di « das deutsche Schulwesen in Prag auf -
zuweiien hat , einiges erreicht Worden Ist dank der

Zähigkeit und ulrbeirr . baren Beharrlichkeit , die di «

vcuschikdenen Funktionär « der Prager deutschen
Minderheit emfakbet haben . Wir sehen der Zukunft
ohne Illusionen entgegen , brauchen «b «r keine »

Prsstmlsmns zu predigen . Zu einem crrwissen ge¬

mäßigten Optimismus berechtigt uns die

mhieumäßige und sozial « Entwicklung ve » Prager
Teutschiums sei : dem Umstürze . Tat Dculschrum
in Prag ruht heut « auf einer breiteren sozialen
Basis als in der Dotkrsegszeit. Unter den ungün¬
stigsten politischen Bedingungen ist das Prager
Deutschtum Im letzten Johrzechnr erstarkt .
E » bilde : «In wertvolles Element in der BevSkke -

rung dieser Stadt und wir wollen , daß auch der

hoch«ntwick «lten Kultur werde . Deswegen . verlangen
wir für . nnscre Jugend ein « SchuWdüug , wie sic
der Hauptstadt «irres europäischen Staates und den

pädagogfschc » Erfordrruiffen des 20„. . Jahrhuit . derl »
entspricht . Ans dem Boden der . Tatsachen stehend ,
wollen wir nüchtern und realpolitffch fein in der

Durchführung unsrer Forderungen , aber kompromiß¬
los in dem Wollen , der deutsche « Jugend «ine gilt -!
Erziehung zu geben . Wenn wir darin fest dieiben ,
wtvden « ns weiter » Erfolge Nicht versagt Reib «« .

( Lebhafter Beifall . )
Den Bericht über das zweite Referat , welches

öi « pädagogische Seite des Schul -
v r o b l e M s zti »« Gegenstand hatte n » V voi :

Lehrer Alfred Scholz erstattet wurde , werden
wir morgen nachtragen .

Am Schluß der Versamnilung würde ein :
vom Zentralfchulausschuß vorgeschiagene

Entschlietzung

einstimmig altgenommen , die fordert : ErrichlNttg
öffentlicher deutscher Kindergärten , bezteynnssweise
stärkere Snbvaütiouietnng der . bestehenden, Beretl -
stellung geeigneter Gebäude oder Räumlichkeiten für
die deutschen Volks - und Bürgerschulen , insbesondere
in Weliibekge , Karolinental Utto Sttuchow , Errich
tung einer neuen Volksschule in Bübentsch-Tejwltz ,
Erhöhung der Klassenzahl an den bi » heut » noch
nicht wieder vollklasiigen Volksschulen , Errichtung
Lifter neuen deutschen Mittelschule , bezw . Teilung
de » Realgymnasiums in der Stevhansaafi « in zwei
Anstalten , Neubau für die deutsche Lehrerbildung »-
anstalt , Verstaatlichung der deutschen Lehrerakadcmit
sowie Verstaatlichung oder wenigstens vorläufig
stärkere Subventionierung der Deutschen Musik -
akademie , rascheste Besetzung der erlüttgten Lehr¬
kanzeln und Ausgestaltung der Ipstitute an den
beide » Prager deutschen Hochschulen und Einstellung
der notwendigen Summen im Staatsbudget für di «
Neubauten der Universität und der Technik.

Z« spät « Erledigung der staatlichen Studien -

nnterstiitzungtti . Di«, wie alljährlich bereit » im

Oktober «ingebrachten Gesuch « . um staatlich « Stu -

dienunterstützungen und um StistungSplätze in dtn

Slndentenheimen sind bisher noch nicht erledigt .
Dadurch erfahren vir für zahlreich « -tzochschiilrr
geradezu unentbehrlichen Unterstützungen «ine

schwere Beeinträchtigung , da die Studentenheime
bei der Ungewißheit d«r ErirdigMtgen außerstande
sind, dl « einzelnen Mieten z » ' kreditiere » und die

betroffenen Hochschüler dar ganze Semester ohne

Studienhilf « durMalten müssen/Wenn auch bei der

gegenwärtigen schwierigen Finanzlage des Staates

eine frühere Liguidierung vt » Geldes nicht Mötzlich
ist, wäre viel geholfen , wenn hie Erledigung
drr Gesnch « beschleunigt und den zustän¬
dige » JürsorgesütKe » die zur Beteiluntz vocgc

schlagenen Hochschül «r namentlich lyitgetrilt würde » .

In diesem Fallt wäre «ine Kreditierung der Woh -

nnngskoslen l «icht «r durchzuführtu . Auf Grund der

Interventionen beim Schul - und FinanMinisterium
wurde nun mitgeteilt , daß das Finanzministerium
am 26. März bereits dir allmähliche Rnszahlung
der DohnungSsüpendien , wenn auch indes nur für
die Zelt von Oktober bis März, und am 5. April
die Auszahlung dcc weiter « « staatlichen Studien

Unterstützungen bewilligt Hot , so daß in d«r aller

nächsten Zeit , sobald die Postsparkasse in der Lage

ist, die Erledigung der Stipendien zu « nvartcn ist.

Geriditssaal

Nächtliches Abenteuer am rmaderg .
Raub , Diebstahl ob « honiosexneller Exzeß.

Schwurgericht
'

Prag , 12. April . Tal Plateau und . dl «

Abhänge de » 2 i i k a b « r g « i gehörcn nächtlicher
Wrile zu den gefährlichen Orten der Prager Peri¬

pherie . Auigestoß «»« aller Ar : . lrcivc » dort ihr

Wesen; P r o st i l u i « r t « allerletzten Ranges und

ihr « gemeingefährlichen „ Beschützer " , Kriminell «

und Obdachlos « — mit einem Wort der Bodensatz
großstädtischer Rot und ^Verkommenheit ist hier zu¬

hause in den dunkeln Gebüschen und aus den

schlechlbel«uchtet«n Wegen , wo von / »urreichendem
Sicherheitsdienst keine Rede ist . Wer zur

Nachtzeit in dies « Gegend kommt , kann sich auf

Ueb«rraschungen peinlicher Art - gefaßt machen .

In der . Nacht vom 4. Oktober v. I . erschien
der Student der Medizin , Ferdinand Weidlich

verstört auf dem zuständigen Kommissariat und er¬

stattet « di « Anzeige , er sei von einem jungen

Burschen um 10 Uhr abend » ans einem Weg der

2irkaberges angehalttn und mftgr zückt em

Messer zur Herausgabe seines Geld « «

aufgefordcrl worden . Er habe gar nicht Zeit gehabt ,
der Aufforderung nachzukonunen , denn der Räuber

habe ihm selbst sofort die Brieftasche
au » d « m Rock gerissen. ES kam zu einem Hand
gemeng « , bei dem beide zu Boden pkirzten , woraus
der Angrciftr sich losmacht « und entfloh . Die

Polizei sand beim Lokalaugenschrin am nächsten
Tag tatsächlich eine zerknüllt « Z w a n z i g k r o n « n

Note im GraS am Wegrand , die dem Angreifer
offenbar in der Dunkelheit entfallen war . Erst am

20. Oktober gelang cs den heute Angeklagten auf

Grund ^er Personalbeschreibung seines OtzjUS s « st
zunehmen .

Der Vechafftle , Franz Hahrbwirc . ist «in

24jährig «r ehemaliger Fleischergehils «, der ab « r seit
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Freie Bereinigung sozialistischer
Akaden - iker . — S . I . II .

Montag , de » 18 . April , 20 Uhr , spricht

Univ . Pros . Gen . Mar Adler ( Wien ) :
« Der Weg zum Sozialismus " .

Großer Uraniasaal , Eintrittskarte « K 3

dis K 12 . —. Vorverkauf bei Optiker

Deutsch , im Gruppenheim ( I . , Bartolo -

mejsk <i 14 ) und bei den Funktionären .

Zähren nicht mehr arbeitet , sondern als berufs¬

mäßiger „ F li n t " ( Herumtreiber ) ein ganz gemäch¬
liches Parasitrnlebe » führt , gut genährt und gekleidet
ist , hielt sich nicht lang mit Leugnen auf . Er hatte
sich indessen ein « Verteidigung zurechtgelegt , die dar -

'
auf berechnet war , ihn von der schweren Anklage
des Raube s zu bewahren . Er bekannte sich ,
wohlvertraut mit der kriminellen Taktik , zum
Diebstahl der Brieftasche , di « einig « hundert
Kronen enthalten hatte . Er habe mit dem Stu¬

denten , der chn deshalb angehalten habe , homo -
sexuell « « Verkehr getrieben . Dabei sei dem

Partner die Brieftasche entfallen und er habe sie

genommen und sei vavongelaufen . Doch hab « er
weder « in Messer bei sich gehabt , noch sonst
Gewalt angewendet , was ja ein « Voraus¬

setzung für den Tatbestand des Raubes ist. Er

berief sich auf einen Zeugen namens Stank !

(gleichfalls aus der Gilde „ Flinks " ) , der zuerst
alles mögliche bestätigt «, später aber bei der Kon¬

frontation mit Weidlich alle sein « Behaup¬

tungen zurückzog .
Der Staatsanwalt klagt « außer auf Raub

noch auf das Verbrechen der B « r l « u m d u n g, da

der Angeklagte den Zeugen Weidlich zu unrecht
der „ Unzucht wider di « Natur " bezichtigt
habe , djc bekanntlich nach unserem Strafgesetz als

Verbrechen gestraft wird . So stand ein ein¬

ziger Zeuge vor Gericht und sein « Aussage
gegen ' jene des Angeklagten . Staatsanwalt Wald¬

mann verwies auf die acht Vorstrafen des

Angeklagten wegen Vagabundage und Eigentums¬
delikte und anderseits auf die Unbescholtenheit und

den einwandfreien Ruf des Kronzeugen und bat ste ,
die Glaubwürdigkeit beider sorgsam abzu¬

wägen .
Die Gcschworeneii verneinten die Frage

auf Raub mit sechs Stimmen , bejahten da¬

gegen einstimmig die Schuldfrage auf Dieb¬

stahl und mit zehn Stimmen di « auf Ver¬

leumdung , Tas Urteil lautete auf a ch t

Monat « schweren und verschärften
Kerkers . Dir Verhandlung leitete LGR .

Kvapil .
■" r. b.

MiM VS Veranslallimtieii
Jrsgendnot und Jugendgrsährdung . Dies ist der

Titel eines Vortrages , welcher am Donnerstag , den

14. April , um halb 8 Uhr abends im K a r o I i n u m,

Hövsaal Nr . 4, stattfindet . Veranstalter dieses
Vortrages , den die bekannte Sexualpädagogin , Frau
Gertrud K a e tz e l aus Deutschland halten wird , sind
der „ A rbe i ter - Absti n « n t « nbund , O r t s -

g r u p p e P r a g", di « „Deutsche Gesellschaft für
sittliche Erziehung " und die „ Guttemplebloge Prag " .
Die Vortragende bespricht an di «s «m Abend wichtige
Erziehungsproblemc und will so den Weg zeigen zur
Vermeidung schwerer seelischer Konflikt « in den

Entwicklungsjahren . Wir laden unsere Mitglieder
und die befreundeten Organisationen ein , diesen

Abend , der reges Interesse erwecken dürfte , recht
zahlreich zu besuch ««.

Kunst und Wissen

Louise Elbner ( Hamburg ) gastierte Montag in
Klabunds entzückendem — und , gemessen an der

zeitgenössischen Lustspielproduktion , bei allen

Schwachen noch immer wirklich dramatischem
Schwank „ TAZ " . Die Künstlerin macht « figürlich
und im Spiel einen äußerst guten Eindruck . Ihr
Engagement zu empfehlen hat wohl wenig Sinn ,
da der neu « Souverän seine Wohl ja durch irgend¬
welchen Rat nicht beeinflussen läßt und entweder
das Engagement schon vor dem Gastspiel beschlossen
hatte , oder aber vor der Erprobung der Künstlerin
bereits zu einem ablehnenden Entschluß gelangt
war . Aus diesem Grund « sei ohne alle Folgerun¬
gen mitgeteilt , daß Frl . Elbner gefiel und den

Wunsch weckte , sie nicht das letztemal gesehen zu
haben .

'
fr .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Mtlwoch , halb 8 Uhr : „ Stützen der Gesell¬
schaft " ( 147 —III ) . — Donnerstag , halb 8 Uhr :
„ Die Dubarrh " ( 140 —1 ) . — Freitag , 7 Uhr :
„ Egmont " ( 148 —IV ) . — Samstag , halb 8 Uhr:
„ Der Mikado " ( 180 —II ) . — Sonntag , halb
11 Uhr : Deutscher Turnverein ; halb8 Uhr „ Ma¬
dame Butterfly " ( 131 —III ) . — Montag ,
halb8 Uhr : „ Stützen der Gesellschaft "
( 138 —IV ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch , 8 Uhr :
„ Die u » geküßte Eva " ( Bankbeamten II ) . —

Donnerstag , halb 8 Uhr : o p f in der

Schlinge " ( Kulturverbandsfreunde ) . — Freitag :
Geschlossen . — Samstag , 8 Uhr : „ Roulette " .
— Sonntag , 3 Uhr : ,D « r Mann mit den

grauen Schläfen " ; halb 8 Uhr : „ Rou¬
lette " . — Montag , halb 8 Uhr : „ Die unge¬
küßte Eva " ( Bankbeamten I) .

Sport * Spiel • Körperpileoe
Wiener Arbeitersußball . Liga : Gaswerk gegen

Red Star 4 : 2 ( 1 : 1 ) , Helfort gegen Postgewerksäxist
5 : 2 ( 2 : 2) , Floridsdorf gegen Elektra 3 : 1 ( 1: 0) ,
Phönix Schwechat gegen Nord - Wen 2 : 2 ( 1: 0) ,
Rudolfshügel gegen Feuerwehr 3 : 0 ( 1 : 0) , E - Wrk

gegen Meidling 2 : 1 ( 0 : 0 ) . — Erst « Klass r :

Gruppe Nord : Winkler und Schindler gegen Ostbahn
Simmering 1 : 0 ( 1 : 0 ) , Donoufeld gegen Pkpnizia
2 : 1 ( 1 : 1 ) , Auto gegen Landstraße : - Sportfreunde
1 : 1 ( 1: 1) , Technische Union gegen Columbia 1 : 1

( 0 : 0 ) , Ostbahn Favoriten gegen Neutral 2 : 1 ( 1 : 0 ) ;

Gruppe Süd : Felten gegen Reu - Kettenhof 3 : 1

( 0: 1) , Germania Rudokfsheim gegen Simmering
3 : 1 ( 2 : 1) , Union 14 gegen . Rekord - Kicker 4 : 0

(2: 6) , Olympia gegen Donau 8 : 4 ( 4: 2) , Zentral - '
Verein gegen Nußdorf 1 : fr ( 1 : 0 ) .

Dresdener Arbeitersußball . Eintracht gegen Mei¬

ßen 3 : 1 , Potschappel gegen Kamenz 2 : 4 , Löbtau

gegen Radeberg 1 : 1 , Heidenau gegen Kaditz 00

1 : 1 , Coswig gegen Lockwitz 3 : 2 , Neustadt gegen

Kleinnaundorf 1 : 1 , Helios gegen Cotta 6: 1, DBB .

13 gegen Radebeul 8 : 0 , Birkigt gegen Zschachwitz
6 : 8 .

Dir Bewerber um dir mitteldeutsch « Handball -

Krrismriftrrschaft . Im Kreis Provinz Sachsen -
Anhalt - Braunschweig sind nun alle Bezirksmeister er¬

mittelt . Die Spiele um die Kreismeisterschaft begin¬
nen am 17. April . Bewerber um den Meistertitel

sind : Vorwärts Bernburg , BfT . LeopoldShall , Thal «
a. Harz , BfL » Holzweißig bei Bitterfeld , Lehndorf
bei Braunschweig , Ficht « Halle und der mittel-eittsch «
Berbandsmeister Vorwärts Magdeburg - Fermers¬
leben .

Wiener Arbeiter - Handballspiele . Die M«st « r -
schassspfele der Turner - Handballer brachten folgend «
Ergebnisse : Ottakring gegen Fünfhous 5 : 3 , Stadlau

gegen Hetzendorf 5 : 2 , Lcopoldstadt gegen Döbling
3 : 1, Margareten gegen Straßenbahn 8 : 5 , Nord -
Wien gegen Feuerwehr 8 : 5 , Wieder » gegen Innere
Stadt 12 : 6, Jnzersdorf gegen Mariahilf 10 : 3 ;

Frauen : Fünfhaus gegen Hernals 2 : 1 ; Raffball :
Fünfhaus gegen Iedles « 9 : 0 , Iedlesce geg . Atzgerl -
dorf 8 : §. — Spiele der Arbsiter ^andballer : Red
Star gegen Meidling 4 : 2 , Sozialistische Studenten

gegen E- Werk 15 : 3 , Aspern gegen Fak 16 : 1 ;

Frauen : Zentralverein gegen Elektra 3 : 2 , Favori -
lener AC. gegen Altmannsdorf 3 : 2 , Uran gegen
Schwimmverein 3 : 3 , Red Star gegen Aspern 3 : 0.

MTV . W« ißwass « r — Lausitzer Handballmeister .
MTV . Weißwasser siegte im «ntsck^idenden Spiel
gegen Spvemberg mit 11 : 0 ( 1 : 0 ) .

Am Ouerfeldeinlauf der Wiener Wehrsportl «r ,
der im Prater durchgeführt wurde , beteiligten sich
79 Läufer und Läuferinnen . Tie Gruppenfieg «r
waren : Sportler : 1500 Meter : Jerm' chek ( E-
Werk ) 4 : 12 Mitt . ; 2500 Meter : Eisner ( ABB . !
8 : 05 Min . ; 5000 Meter : Baierlein < ASB . ) 18 : 19 . 3

Min . ; Mannschaftslauf , 2500 Meter : ASB . 8 : 83
Min . ; Sportlerinnen : 800 Meter : Bayerl
( LAI . Wieden ) 3 : 33 Min .

Aus der Partei

Jugendbewegung .

S. I . 1. Heut « Gruppenabend . Instru¬
ment « und Liederbücher miÄringen ! Donners¬

tag Burschenabend im Heim am Fügnerplatz .

Der Film

„ D* r Draufgänger . " Hanns Albers kann

alleS ; er schwimmt und schießt gleich gut ; er durch -
schaut die Berbrecherschliche und Mädelpshchologsie
gleich güt ; er verfolgt am Motorrad und Motor¬

boot di « Gauner gleich gut ; und er singt und tanzt
ebenso gleich gut . Wer sich damit begnügt , kommt
diesmal auSgiebig auf seine Rechnung . Dieser Hani
im Glück kommt ohne viel Federlesens in di « be¬
neidenswert « Situation , seine körperlichen Qualitä¬

ten in jeder Hinsicht trefflich ausznnützen , bevor er

noch das Gesicht seines Mädels erkennt , ist sie schon
in ihn verliebt und eine Bewegung seiner Arme

verhelfen ihm zu ihrer rettungslosen Liebe . Nebenbei

erledigt er eine ganz « Bande von Verbrechern , von
den « » der Film nur nicht verrät , w ä s st « eigentlich
Böses tun — der kleine Perlendiebstahl am Anfang
ist nur di « Vorstufe bis zum Mord . Wie immer

geht auch hier der deutsche . Kriminalfilm von der
Ansicht aus , daß spannend nur etwas sein kann , was
bis zum happy eich, Postkommen unklar blecht ; und
die Stufen bis zum glückhaften Ende führen über

verschiedene lyrisch « Ergüsse ( „ Du sollst nicht weinen ,
Tu hast ja einen und dieser Ein « , der bin ja Ich . . . " )
und Raufereien , bis das klatschend « Publikum endlich
nach einem kleinen Scharfschießen jubelnd erleben

darf , daß Albers alle in die Pfanne haut und
als Sieger mit dem Mädel im Arm dasteht , ein
-eutscher , echter Valentina , der Traum weiblicher
Reservisten des Sex - appeals , die Personifizierung
der Sexualnot unserer Zeit . Lieb und nett spielt
er sich wie immer durch d « n Kohl , nur daß man
das peinlich « Empfinden hat , daß er selbst sich an
all dem begeistert . Seine Partnerin ist di « Trudl
E g g e r t h, ein liebes , wenn auch in ihrem Lächeln
etwas abgebrauchtes junges Ding . Regie führt
E i ch b r r g, der wie so viel « anderer Fllmmacher
ter Ansicht ist, di « absolute Regungslosigkeit der
Gerda Maurus sei für Filme brauchbar . Gut

ist noch Stahl - Nachbaur als bekannter Ham¬

burger Verbrechertyp , interessant sind di « Tonauf¬
nahmen des Nachts am Wasser . Sonst gibt es zr
wenig Tempo und Schnitt . W. Lg.

' Vereinsnadiriditen

Allgemeiner Angrstellten - Berband — Jugend
abteilung Prag . Donnerstag , den 14. April , um
halb 8 Uhr äbends im Verein deutscher Arbeite »

( Slnrökagasse 27 ) wichtige Sitzung . Erscheinen alle
Mitglieder unbedingt notwendig . — Di « Jugend
leitung .

milcgom nolian
Auroras weltberühmte

UENzneiA
Bestelle « Sie Ihre Blumenzwiebeln direkt bei der

besten Blnmenzwiebel - ZLchterri Hollands .

Viele Landsleute von Ihnen haben uns kürzlich
Bestellungen auf Blumenzwiebeln für Zimmer und
Garten aufgegehen .

Um den Ruf unseres Hauses in Ihrem Lande
bekannkumachen , halten wir es für das beste , Ihnen
auf diesem Wege eine unserer weltberühmten Kol¬
lektionen holländischer Blumcnknollen uno - zwiebeln
anzubieten . Eine Kollektion , in bezug auf reiche
Farben und feine Wohlgerüche so geschickt zusammen¬
gesetzt, wie Sie eS noch nie gesehen haben . Diese
Kollektion besteht aus 850 Zwiebeln und Pflanzen
aller Art und ist von uns sachkundig speziell für Ihr
Klima ausgewahlt worden . „ Auroras Blumen " sind
Glücksspender für alt und jung , für arm und reich .

„ Auroras Blumenzwiebel - Kollektionen " verwan¬
deln Ihre Wohnräume und Ihren Garten in ein
wahrhaftiges Blumenparadies !

Im Hinblick auf . die große Anzahl , der täglich
einlaufsnden Bestellungen raten wir Ihnen drin -
oend frühzeitig zu bestellen und Name und Adresse
deutlich auf jede Bestellung zu setzen. Nieinand ver¬
säume ep, diese Kollektion noch heute zu bestellen
taut Adresse :

» KL BULB NIIRSERIES
nillegom - Holland - Europa .

Unsere großartige Kollektion enthält :
100 großblumige Gladiolen in 5 schönen Farben , rot ,

• rosa , Itla , gelb und lachsfarben .
50 kleinblumige Gladiolen ( Schwertlilien ) in 5 schü¬

tten Farben .
20 Begonien ( 10 einfache , 10 doppelte ) in verschie¬

denen Farben .
15 lebende Pflanzen der allerverschiedensten Arten !
10 Hyazinthen CandicanS ( KapNlien ) , die Königin

der Blumen . . .
50 Anemonen , die beliebten Blumen Mit ihrem

Farbenregeubogen .
50 Ra »tunkein , du „kleinen Rosen " in allen schönen

Farben .
80 Or «ls Deppei , die sogen. „Glückswurzel " .
15 Motttbrctien in verschiedenen Farben .
15 Tahlicn „ Auroras Roem " .

350 Blumenzwiebeln und Pflanzen für Ki 96 . —

Doppelkollektion ( 700 St . ) für Kü 180 . —.

Proprpte Bedienung . Lieferung frachtfrei an der
Bestimmungsort . Ein Gesundheitsattest vom Phyto -
pathologischen Institut ist jeder Sendung beigesugt .
All « Varietäten sind etikettiert und seperat verpackt .
Illustrierte Kulturanweisungen in deutscher , eug -
ttjcher oder französischer Sprache find den Sendungen
gratts heigefügt . Jeden Bestellungen , die wir zu¬
gleich mit dem Geloe erhalten , fügen wir noch gratts
sechs unserer Neuheiten „ Auroras weltberühmte
Tigerlilien " bei . Wenn nicht anders angegeben wird ,
werde « die Bestellungen bei Berechnung von K. ä 8 . —
für Spesen unter Nachnahme abgesandt . 1530

GeriiHt .
Roman von Gtesan Vollatfchek .
„ ' Nach dem ärztlichen Gutachten müßten die

ersten Würgespuren , die mit einem Handtuch vor¬

genommen fein dürften , unmittelbar nach Ihrem
Fortgehen aus dem Hotel geschehen sein . Das

Gutachten weist darauf hin , daß sich eine scharfe
Zettabgrenzung nicht vornehmen lasse und daß
es möglich sek, daß auch in der Zeit , wo Sie im

Hotel wellten , der Mord vorgenommen worden

sein könnte . WaS haben Sie darauf zu sagen ? "
„ Gar nichts . Ich habe bereits erklärt , daß

ich die Tat nicht beging . Ich kann sowohl auf
diese wie auch auf alle eventuell noch folgenden
weiteren Fragen nur antworten , daß ich mit der

Ermordeten nicht den leisesten Zwist hatte , daß
ich ihr bestimmt nichts getan habe und mich von

ihr mit einem Handkuß entfernte . "

„ Mit einem Handkuß ? " ertönte die etwas

mokante Stimme des Staatsanwalts .

,Äa", erwiderte der Privatdozent . „ Es ge¬
fiel mir so. Auch finde ich ", fügte er nach einer

Pause mit etwas heiterer Stimme hinzu , ,daß
jede Frau nach einem derartigen Vorgang An¬

spruch auf unsere Verehrung hat . "

„ Gewiß nicht . Sie übergab mir ja ihre
Visitenkarte und sprach von einem Wiedersehen . "

„ Nun gut . Jetzt erzählen Sie uns , wohin
Sie sich vom Hotel aus begaben . "

„Ich ging zunächst ein wenig spazieren , in
einem Automatenbüfett kaufte ich mir dann ein

belegtes Brot und ein Gläschen Likör und dann

ging ich nach Hause . "
„ Die Angestellten des Büfetts haben aber ,

als Zeugen in der Voruntersuchung einvernom¬

men , bekanntgegeben , daß sie sich nicht an Sie
erinnern könnten . "

„ Da hätten sie aber auch ein besonderes Ge¬

dächtnis haben müssen , ein Wundergedächtnis " ,
bemerkte der Verteidiger .

„ Hat Sie jemand nach - Haufe kommen ge¬
hört ? "

„ Das kann ich unmöglich sagen , weil ich es
nicht weiß. "

„ Sie haben bereits am nächsten Tag in den
Abendblättern von dem Mord gelesen . Die Zei¬
tungen brachten auch den Namen der Ermor¬
deten . Haben Sie diese Zeitungen auch gesehen ?"

„ Jawohl . "
. „ Haben Sie gewußt , daß die Ermordete mit

dem Mädchen identisch ist, dessen Karte Sie noch
bei sich trugen ?"

,jawohl . "
„ Warum haben Sie sich nicht genteldet ?"
„ Auf diese Frag « kann ich nur schwer ant¬

worten . Ich hatte eine Krise besonderer Art

mitgemacht und wollte meinem Leben ein Ende

machen . Jawohl . " Dr . Bürgers Äimme klang

,Za , ich wollte meinem Leben ein . Ende be¬
reiten . Knapp vor der Ausführung meines Ent¬
schlusses kam mir die Ueberzeugung , daß dieser
Schritt unsagbar dumm Ware , Ich beschlöße
mein Leben hier abzubrechen , in di « Ferne zu
gehen und dort ein neues Leben zu beginnen .
Dieses seltsame Abenteuer kam mir nun in die
Quere . , Es war alles vorbereitet , Pässe und
Geld in Ordnung . Meine Meldung bei der
Polizei , Verhöre und so weiter hätten meine
Pläne in Unordnung gebracht , mein Vorhaben
am Ende ganz gestört . Aus diesem Grund « unter¬
ließ ich di « Meldung . "

„Schön . Am nächsten Tage aber war in den

Zeitungen schon die Mitteilung , daß ein Mann
unter dem Verdacht , der Mörder zu sein , in Haft

" genommen wurde . Wanrm meldeten Sie sich
dann nicht ?"

„ An diesem Tage wollte ich mich auch mel¬
den , doch las ich bereits in der folgenden Zeitung ,
daß dieser Mann enthaftet und das Hotelstubtzn -
madchen nunmehr unter dem Mordverdacht stehe .
Ich unterließ daher di « Meldung . Dann laS ich
wieder , daß auch das Stubenmädchen enthaftet
worden , daß eS aber nunmehr der Polizei ge¬
lungen sei, - en wirklichen Mörder , den Freiherrn
von Schenk, zu verhaften . Da dachte ich mir ,
daß der zweifellos auch seine Unschuld werde er¬

weisen können . Ich wollte die Reise jedenfalls
antreten , mich nicht durch lächerliche Verhöre und
Untersuchungen, die den Fall nicht klären könn¬
ten , abhalten lasten . Allerdings war es meine
feste Absicht , den Fall schriftlich soweit der Be¬

hörde ' zu schildern , als ich darin verwickelt bin .
Sicher hätte ich keinen Unschuldigen dirrch mein
Schweigen leiden lasten . "

Macht gestanden , Angeklagter . Also gilt , Sie

wollten weg . Wohin wollwn Sie ? "

„ Gehört das zur Sache ? "
„ Sie müssen nur jene Fragen beantworten ,

die Sie beantworten wollen , Herr Dozent " .
„Ich wollte irgeirdwohin , wo mich keiner

kennt , r « ein Land , das ich nicht, kenn«, , möglichst
Weit weg , dort ein neues Leben beginnen und

auf einen natürlichen Tod warten . "

„ Wollen Sie uns sagen , was Sie zu jenem
Plan veranlaßte , wollen Sie uns etwas über die

Ursache dieser Ihrer seelischen Kris « mitteilen ? "
„ Das wäre zu weit und würde Personen

berühren , die ich in dieser meiner - jetzigen Stel¬

lung auch nicht einmal nennen kann . "

„ Diese Ihre Antwort kann die Richter , die

über Sie zu urteilen haben , nicht befriedigen .
Denken Sie einmal selbst : Sie stehen unter

Mordverdacht , flüchten und werden verhaftet . Sie

leugnen und geben als Grund Ihrer Flucht nur

unkontrollierbare Angaben . Ist das glaubhaft ?"
„ Das ist Ihr « Sache. "
„ Können Sie uns nicht wenigstens «ine An¬

deutung machen ? "
Mein . "
„Angeklagter , Sie spielen ein verwegnes

Spiel : Lasten Sie sich von einem alten Mann

raten nnd geben Sie unS ohne Namensnennung
einen plausiblen Grund an , der uns Ihre Hand-
lungsiveife irgendwie erklärlich machen könnt «. "
Die Stimme Furtenbachs klang «indringlich und

inilde .
„ Herr Vorsitzender ", begann Bürger , „ich

dank « Ihnen vielmals für Ihre Teilnahme , aber

ichkantt Ihnen über mein « Beweggründe nichts
Mitteilen "

( Fortsetzung folgt . )

„ Haben Sie , Herr Angeklagter , im Zimmer
oder im Hotel irgend « twaS wahrgenommen , das

auf einen Mörder schließen läßt ? Haben Sie

heim Herabsteigen über die Stufen , beim Aus¬

gang ober sonst irgendwie eine Wahrnehmung
gemacht ?"

„Nein . "
„Ließ das Verhalten der Ermordeten etwa

auf Selbstmord schließen ?"

erregt .
„Ich bitte , sich nichts aufzuregen , Herr

Privatdozent . Vielleicht erzählen Sie es unS in
aller Ruhe . "
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